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Politiſche Tagesſchau. Leiche Milaus in Wien am Donnerſtag zwiſchen den verſchiedenen Städten auge⸗ welche zudem doch in der Form der dritten = 


Klaſſe beibeihalten werden müſſe. Die vierte 


ordnet. — Die Miniſterkriſis in Spanien iſt — 
Klaſſe ſei für den Markt⸗ und Arbeitsverkehr, e 


waren der ſerbiſche Geſandte Chriſtitſch, der 
er 


denn 
trages im Abgeordnetenhauſe, der das Ver⸗ 


ſchloſſen 
fahren, ſo zu thun, als ob ſie die unſchul⸗ 


e 


Ju einem Entrefilet über den Fa ll 
Peltaſohn ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Die 
verfaſſungsmäßige Gleichberechtigung der 
Juden iſt bis jetzt nicht eruftlich bedroht, 
die Annahme des konſervativen An⸗ 


fahren des Juſtizminiſters in der Notariats⸗ 
frage ausdrücklich billigt, hat damit an und 
für ſich nichts zu thun. Für weitergehendes 
würde ſich keine Mehrheit finden, wohl aber 


liegen die Dinge ſo, daß ein Stimmungsum⸗ 


dieſer Richtung nicht ausge⸗ 
wenn die Juden fort⸗ 


in 
erſcheint, 


ſchwung 


digen verfolgten Lämmer wären.“ 
w Wo bleibt die Neutralität?“ fragt 
die „Tägl. Rundſch.“, und ſie antwortet: 

Wie wir zuverläſſig erfahren, liefert die 


Berliner Firma Auguſt Loh Söhne, Aktien⸗ 
geſellſchaft für Militärausrüſtungen, auf Um⸗ 


wegen nach wie vor Kriegsmaterial in be⸗ 
dentendem Umfange an die engliſche Re⸗ 
gierung. Die Firma ſteht augenblicklich 


E.. eder in Unterhandlung wegen Lieferung 
vou 


etwa 30000 Stück Sättel für die 
den aufzuſtellenden Kavallerie⸗Regimenter. 
8 ner Streit um den Ort der letzten Ruhe⸗ 
gute für König Milan ſcheint zu Uns 
feinen des Königs Alexander entſchieden zu 
ſchiede offenbar liegen Beweiſe über den ent⸗ 
begrabe Willen Milans vor, in Syrmien 
Regierun u werden. Obwohl die ſerbiſche 
die Beiſegunde Thatſache geheim hielt, daß 
erbi etzung des Königs Milau nicht in 
Slavomen ſondern im n 
bekannt geworden, erde nend bas . 
gramm des Leichenbegängniſſes erwartete. 
hberrſcht darob im Volke ſehr gereizte 
(mung und man empfindet es als Be⸗ 
lughung, daß der erſte König Serbiens im 
eglende beerdigt werde. — Die ſerbiſche 
den Ven hat ihrer ſchlechten Laune über 
erlauf der Angelegenheit dadurch Aus⸗ 


Stellvertreter des Oberhofmeiſters Graf 
Eugen Zichy, das Perſonal der ſerbiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, der Geueraladjutaut des Königs 
Alexauder Petrovitſch und mehrere Hof⸗ 
wilrdenträger zugegen. Sodann wurde die 
Leiche, von Kavallerie eskortirt, nach der 
ſerbiſchen Kirche übergeführt. Auf dem Wege 
bildeten die Truppen Spalier. 

Anfang nächſter Woche dürfte das enge 
liſche Königspaar in Schloß Fried⸗ 
richshof zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
eintreffen. Die königliche Pacht hat bereits 
den Befehl erhalten, ſich für eine Reiſe des 
Königs und der Königin nach Deutſchland 
und wahrſcheinlich auch nach Dänemark be⸗ 
reit zu halten. Am Sonntag Abend wird 
der Monarch auf der Durchreiſe in Vliſſingen 
erwartet. Königin Wilhelmina dürfte ſich 
bei ſeiner Ankunft ſpeziell vertreten laſſen. 
Endgiltige Reiſedispoſitionen ſind jedoch bis 
jetzt noch nicht getroffen. 

Die Nachrichten über die Ruheſtörungen 
in Spanien laufen, ſeitdem uach Ver⸗ 
häugung des Kriegszuſtandes über Madrid 
und Valencia die Zenſur ausgeübt wird, nur 
ſehr ſpärlich ein. In der Nacht zum Done 
nerſtag wurde in Madrid die Straßenbe⸗ 
leuchtung zerſtört und au vielen Stellen das 
Pflaſter aufgeriſſen. Die Vorſtellungen von 
Galdos Drama „Elektra“ im Theater Es⸗ 
panol, deſſen Aufführungen erheblich mit 


beigetragen haben zum Ausbruch der Uunzu⸗ 


friedenheit, find ſeit Donnerſtag verboten. 
Vom Freitag wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Madrid gemeldet: Die Zeitung „La Idea“ 
iſt geſtern unterdrückt worden. 
Theater ſind geſchloſſen worden. 
führung des Stückes „Der Kronprinz“ im 
Theater Romea wurde unterſagt. 


ſetzt ſind, herrſcht gegenwärtig vollkommene 
Nuhe. — Am Donnerſtag haben auch in 
Valencia, Granada, Alicante und Barcelona 


Mehrere 
Die Auf⸗ 


) In Mas 
drid, wo die Straßen dicht mit Truppen bes 


am Freitag zum Ausbruch gelaugt. 
Unterrichtsminiſter Garcia Alix, früherer 
Vizepräſes der Kammer, und Arbeitsminiſter 
Sanchez Toca, ehemaliger Maire von Ma⸗ 
drid, eine bei der bürgerlichen Bevölkerung 
der Hauptſtadt ſehr beliebte Perſöulichkeit 
gaben ihre Demiſſion. Dagegen meldet ein 
weiteres Telegramm aus Madrid vom Frei⸗ 
tag: Die Miniſter nehmen au, daß Eude 
nächſter Woche die Lage wieder normal ſein 
wird. Dann erſt wollen fie der Königin⸗ 
Regentin die Vertrauensfrage ſtellen. 

Der König von Griechenland 
wurde am Donnerſtag in Paris vom 
Präſidenten Loubet empfangen. 

An Bord des aus Mlexandrette in 
Rhodes eingetroffenen Dampfers „Apollo“ 
des öſterreichiſchen Lloyd iſt ein Mädchen 
unter pe ſt verdächtigen Symptomen ges 
ſtorben. Der Dampfer iſt darauf zur Des⸗ 
infektion nach dem Lazareth Klazomene bei 
Smyna gewieſen worden. Das Pariſer 
Blatt „La Preſſe“ erfährt aus angeblich 
zuverläſſiger Quelle, daß in San Nicolas, 
Argentinien, Beulenpeſt ausge⸗ 
brochen. 


wo die Frau mit ihren Körben, der Haud⸗ 
werker mit ſeinem Geräth bequem Platz 
nehmen könne, garnicht zu entbehren. Ju 
Heſſeu, wo man zuerſt mißtrauiſch der vierten 
Klaſſe gegenübergeſtanden, habe ſie jetzt all⸗ 
gemeine Auerkennung gefunden, und man 
habe dem Miniſter im Reichstage dafür ges 
dankt. Die Vorzüge des Zonentarifs ſtehen 
doch nicht ſo unzweifelhaft feſt. Der ur⸗ 
ſprüngliche Zonentarif beftehe weder mehr in 
Ungarn noch in Oeſterreich, noch in Belgien. 
Derſelbe ſei die ungerechteſte Vertheilung der 
Laſten, die es gebe. Die Platzkarte ſei der 
Zonentarif in der höchſten Form, gewähre 
aber die einzige Möglichkeit, den Lokalverkehr 
von dem Feruverkehr fernzuhalten. — Im 
weiteren Verlaufe der Debatte wurden die 
Wirkungen der Reorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
behörden beſprochen und von der Regierung 
nachgewieſen, daß die neue DOrganifation zu 
einer weſeutlichen Vereinfachung der Expedition, 
der Kontrole und des Kaſſenweſenus geführt 
habe. Die erhebliche Vermehrung der Eiſen⸗ 
bahnſekretärſtellen (61 techniſche und 1003 nicht 
techniſche) wurde freudig begrüßt, die Um⸗ 
wandlung jeder zweiten freigewordenen Bes 
triebsſekretärſtelle in eine Aſſiſtentenſtelle als 
zweckmäßig auerkannt, ebenſo die Umwandlung 
der Telegraphiſtenſtellen in Stationsaſſiſtenten⸗ 
ſtellen. 


— Jun der heutigen Sitzung der Budget« 
kommiſſion gab ein Vertreter des Kriegsmi⸗ 
uiſteriums bei Berathung des Militäretats 
eingehende Mittheilung über nen einzu⸗ 
führende Maſchinengewehre. Im Intereſſe 
der Schlagfertigkeit der Armee ſei geboten, 
Maſchinengewehrabtheilungen zu errichten. 
Die mit Verwendung von Maſchinengewehren 
abgehaltenen Verſuche ſeien günſtig ausge⸗ 
fallen. Dieſe Gewehre ſeien dazu beſtimmt, 
die Feuerkraft der Infauterie zu verſtärken. 
Ein ſolches Gewehr gebe 300 Schuß in der 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1901. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow iſt am 
Freitag Vormittag, der Kultusminister am 
Dounerſtag Abend von Homburg abgereiſt. 
Der Bundesrath hielt geſtern eine 

Sitzung ab. f 
— Bei der fortgeſetzten Berathung des 
Eiſenbahn⸗Etats in der Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes erhielt der Miniſter 
von Thielen Gelegenheit, ſich über die Ab⸗ 
ſchaffung der vierten Wagenklaſſe und im An⸗ 
ſchluß hieran über den Zonentarif und die 
Platzkarten zu äußern. Die Aufhebung der 
vierten Klaſſe und Unterbringung derſelben 
auf die dritte Klaſſe würde ohne Aurechnung 


2 


zei gegeben, daß ſie zahlreiche ſerbiſche Uuruhen ſtattgefunden. In Alicante be⸗ der möglicherweiſe eintretenden Zunahme] Minute. Die Wirkung der Maſchinengewehre 
Ren, welche Sich zur Leichenfeier des warfen Manifeſtanten das Rathhaus mit!] des Verkehrs einen Ausfall in den Ein⸗ ſei um jo größer, als fie ſelbſt uur ein ſehr 
Polisei Milan begeben wollten, durch die Steinen, doch wurden fie von der Polizei] nahmen von 50 bis 60 Millionen Mark ver⸗ kleines Ziel dem Feinde bieten und 
verbin au der Ueberſchreitung der Grenze zerſtreut. Der Miniſter des Junern hat die urſachen. Unter dieſen Umſtänden wäre die leicht im Geläude verwenden laſſen. Es ſei 
ndern ließ. Bei der Einſegnung der Einſtellung des telephoniſchen Verkehrs Aufhebung der vierten Klaſſe doch bedenklich, beabſichtigt, ſämmtliche Armeekorps mit 
nf d — : ‚ — DBB 
Das Geheimniß des Glücks. 5 Kleine Panſe. Jeder dieſer beiden vor⸗ Die alte Dame ſieht, jede Einwendung wäre |fie ſich beſchämt von der fremden Dame ab⸗ 
Roman von Erich Frieſen. züglichen Menſchen überläßt ſich feinen eige⸗ fruchtlos. wendet. 
nie dn Gefühlen und Gedauken. „So führe mich zu ihr!“ ſagt ſie leiſe Einen Augenblick ſteht die Baronin ſinnend 
| ; Die Barouin bricht zuerſt das Schweigen.] und fährt, als fie Manfred zögern ſieht, mit|vor dem jungen, lieblichen Geſchöpf. Dann 
—— 30. Fortſetzung.) „Was ſoll geſchehen?“ fragt ſie. ſchwachem Lächeln fort: öffnet ſie ihre Arme. 
0 0 ert. Dann fragt ſie ernſt: „Nimm ſie zu Dir, Mutter! Führe ſie „Ach ſo, ich vergaß — ſie iſt krauk. So „Ich bin Manfreds Mutter.“ 
macht h rau, die Dich jo unglücklich ge⸗ an irgend einen Ort, wo Orlowsky fielen’ ihr Mädchen! Es ſoll mich zu feiner Mit einem Schrei, in dem ſich die ganze 8 
3 at, Manfred? . 5 nicht erreichen kaun! Laß fie unter Deiner] Herrin führen.“ Qual des gefolterten Herzens kund giebt, = 
9 Dein 9 25: 17 ihr bei, als ſei ſie mütterlichen Sorgfalt erſtarken, bis ſie „Dank, Dank, Mutter! Bei Die iftlftürzt Lola in die geöffneten Arme. 3 
& Aber ihre "m 1 : ſelbſt über ihr zukünftiges Leben entjcheiden | fie ‚geborgen. Niemand wird fie in unſerem Sauft drückt die alte Dame das goldige # 
75 Jagst fie hab kutter, mein Sohn? Du kann!“ 5 8 Heim ſuchen. Weißt Du, die Menſchenſſchimmernde Haupt an ihre Bruſt und küßt be: 
2 lerer d abe eine Mutter. Sie gehört 45 Wieder ſchweigt die Baronin eine Zeit a 2 Ds sn a leiſe 355 er st 0 ö 2 
2 Q ' ang. vieſen und mich dadurch zu ihrem Feinde ges werde Ihnen beiſtehen, mein . 5 
F W Sie“ Fran Palmer iſt jo energielos, Mutter. „Mein Sohn, fie hat Dein Leben ver: macht.“ — : y Kind,“ flüſtert lb. denise es m. “z 


Liſette athmet erleichtert auf, als fie in 
die milden und doch feſten Züge der Baronin 
Gerold blickt, deren Weſen ſo grundver⸗ 
ſchieden iſt von dem der Lehrerwittwe. Hier 
Unentſchloſſenheit mit Härte gepaart, dort 
Milde, Freundlichkeit und feſte Entſchloſſen⸗ 
heit. Sie fühlt, von ihr wird der geliebten 
Herrin Ruhe werden. Ach, was hatte das 
treue Mädchen vorhin gelitten, als Baron 
Maufred die totenbleiche, vor Erſchöpfung 
faſt umſinkende Herrin in das Hotel 
geführt! . 

Als die Baronin Lola's Zimmer betritt 
— noch immer ein wenig zögernd, denn 
fie kann es nicht vergeſſen, was dieſe Frau 
ihrem Sohne angethan erblickt ſie 
auf dem Sopha liegend eine ſchlauke Ge⸗ 
ſtalt im grauen Reiſeanzug mit lang herab⸗ 
wallendem kaſtanienbraunem Haar — keine 
ſtolze, hochmüthige, ſchönheitsbewußte Dame, 
ſondern ein bedrücktes, junges, unſchuldiges 
Mädchen, das der rauhe Sturm des Lebens 
niedergeworfen. 

Verwundert ſchlägt Lola die trübge⸗ 
weinten großen Augen auf. Eine dunkle 
ſteigt in ihr bleiches Geſicht, als 


XXVI. Br: 
Einige Wochen find vergangen. = 
Schon am Morgen nach der Begegnung 4 
der beiden Frauen hat Lola ihren Einzug 1 
in Manfred's altes Schloß gehalten. Der 1 
in Folkeſtone herbeigerufene Arzt drang Er. 
auf möglichſte Beſchleunigung der Reife, 
da augenſcheinlich ein Nervenfieber im Ans Be 
zug je. 3 
Und richtig — ſchon während der Fahrt ee 
verlor Lola das Bewußtſein. Beſtändig bes g 
ſchwor ſie Maufred in kurzen, abgeriſſenen l 
Worten, ſie zu retten. Br: 
Voller Neugier und Verwunderung blickte 2 
die Dienerſchaft auf die ſo plötzlich hereinge⸗ ge 
ſchueite Fremde. Doch die Baronin Gerold 
kam allen Fragen und Vermuthungen zuvor, 
indem ſie angab, ſie ſei geſtern Abend zu 
einer kranken Nichte gerufen worden und da Er, 
fie dieſelbe in bedenklichem Zuſtand gefunden, I 
habe fie die Dame gleich mitgebracht, um fie 2 
zu pflegen. Auch machte ſie kein Hehl aus 1 
dem Weſen der Krankheit in der richtigen Be! 
Vermuthnug, eine Nervenfieber halte etwaige 7 
neugierige Beſucher zurück. 8 x 
Manfred hat die beiden Damen nach 


giftet,“ ſagt ſie endlich vorwurfsvoll. „Warum 
willſt Du die ganze Verantwortung ihrer 
ſchrecklichen Lage auf Dich nehmen?“ 

„Weil ich ſie liebe, Mutter!“ 

Lange blickt die alte Dame in die thräuen⸗ 
Wer Augen ihres Kindes. Dann ſagt ſie 
eruſt: a 
„Nun wohl; ich ſehe, Deine Ruhe hängt 
davon ab. Ich werde der unglücklichen 
Be beiſtehen, ſoweit es in meinen Kräften 
teht.“ 

„So nimm ſie mit Dir in unſer Schloß, 
Mutter!“ 

„In unſer Schloß, Maufred? Hältſt Du 
das für paſſend?“ 

„Ja, Mutter. Ich werde in London 
bleiben, wenn Du es für paſſender hältſt.“ 

„Sie darf Dich nicht aus der Heimat 
verbannen, mein Sohn —“ 

„Ich würde ſo wie fo nicht zu Hauſe 
Ä 1 9 fällt 1 1 ein. 9 7 habe 

„Du ii a mir geſchworen, mich jenen beiden Männern 

9 ge willſt, Mutter? DO, ich danke gegenüber zu ir und gie Rune 

Und er f zu regeln, entweder im Kampfe oder im 
mit temen Kadi Hände der alten Dame Frieden.“ 4 

MEN, Sein Auge leuchtet; feine Wangen glühen. !'Nöthe 


r erde in dieſem Falle mehr Schade 
aurich n 
Muhen, als nützen. Ach, liebe, theuerſte 
r, Du warſt ſtets meine treueſte 
N, Das Weib, das ich liebe, das ich 
das Ende meines Lebeus lieben 
iſt der Verzweiflung nahe. Der 
in hat ſie auf's Krankenlager geworfen. 
nich meiuetwillen ſteh' ihr bei! Du liebſt 
em Mutter; hilf ihr das harte Geſchick 
8 u Ich liebe fie fo grenzenlos, daß 
le ie Leben für fie laſſen würde. Und 
chen de ſte ſich in Gefahr befindet, vielleicht 
l lichtes dem Tode nahe ſteht — jetzt kaun ich 
1 hart ſe ür ſie thun. Ach, Mutter, es iſt zu 


De f 
. Harte Mann ſchluchzt wie ein Kind. 


Werbe, 
85 Schmerz 


a 


54 


a ä 
deg Sanne Körper erzittert im Uebermaß 


— 


; Danıe, Dana Augenblick zögert die alte 
er „Ich bwerheagt ſie feſt und beſtimmt: 
. mein Sohn.“ thun, was Du wlünſcheſt, 


ſolchen Gewehren auszuſtatten und zu dieſem 
Zwecke Maſchinengewehrabtheilungen zu 
bilden, die je einem Jäger⸗ oder Jufanterie⸗ 
Bataillon in derſelben Art wie die Eska⸗ 
drons Jäger zu Pferde den Kavallerie⸗Regi⸗ 
mentern angegliedert werden ſollen. Aus 
finanziellen Rückſichten werde die Errichtung 
allmählich erfolgen. 

— Für Oberwachtmeiſter und Gendarmen 
hat die freikonſervative Fraktion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zum Etat des Miniſteriums 
des Junern die Regierung erſucht um eine 
weſentliche Erhöhung des Stellenzulagefonds, 
ſowie die Herſtellung oder Miethung von 
Dienſtwohnungen nebſt Stallung. 

— Die „Krenzztg.“ ſchreibt: „Durch Be⸗ 
ſeitigung der Abſchlußprüfung entſteht 
zwiſchen den Vollauſtalten und den Nicht⸗ 
vollauſtalten inſofern eine Verſchiedenheit, 
als der Erwerb der Berechtigungen bei den 
Bollanftalten künftig ohne Prüfung erfolgt, 
während er bei den Nichtvollanſtalten nach 
wie vor das Beſtehen einer Prüfung vor⸗ 
ausſetzt. Wie wir aber hören, iſt eine Aen⸗ 
derung der Prüfungsordnung für Nichtvoll⸗ 
anftalten zu erwarten, welche bezweckt, thun⸗ 
lichſt einen Ausgleich herbeizuführen.“ 

— Dr. Karl Peters veröffentlicht in der 
Londoner „Finanzchronik“ einen Artikel, in 
dem er die ganze Art, wie bei uns Kolonial⸗ 
politik — geredet wird, verſpottet und die 
Lage einigermaßen berechtigt mit dem Satze 
ſchildert: „Dentſchland, von Haus aus ſo 
glänzend befähigt zu koloniſatoriſchen Au⸗ 
ſiedelungen, ſteht in Gefahr, ſich mit ſeinen 


Reichskolonien vor allen fünf Erdtheilen 
lächerlich zu machen.“ N 
Breslau, 15. Februar. Die fiskaliſchen 


Gruben „Königsgrube“ und „Königin Lniſe⸗ 
grube“ haben durch die Zentralverwaltung 
in Zabrze ihre Kohlenabnehmer von einer 
demnächſt eintretenden Preiserhöhung in 
Kenntuiß geſetzt. 


Ausland. 

Petersburg, 14. Februar. Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen mit ſeiner Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, iſt heute hier angekommen. 

Petersburg, 15. Febrnar. Kaiſer Niko⸗ 
laus beſuchte geſtern Abend das Volkstheater, 
welches ſeinen Namen trägt. Er wurde 
dort von dem Prinzen Oldenburg, den Groß⸗ 
fürſten, Großfürſtinnen und Miniſtern em⸗ 
pfangen. 

Waſhington, 15. Febrnar. Der Zar 
ließ dem Präſidenten Mae Kinley, durch 
Vermittelung des Grafen Caſſini, als Zeichen 
ſeiner Freundſchaft für die Vereinigten 
Staaten ein prachtvolles Album mit An⸗ 
ſichten über die Feierlichkeiten bei ſeiner 
Krönung überreichen. 


Zu den Wirren in China. 

Einen beſonders großen Streifzug gegen 
die Boxer plant nach einer Pekinger pri⸗ 
vaten Meldung Graf Walderſee. Die In⸗ 
tendantur des Expeditionskorps hat Befehl 
erhalten, Vorbereitungen für eine umfang⸗ 
reiche Expedition ausſchließlich deutſcher 
Truppen auf achtzig Tage zu treffen. Die 
Seebataillone verbleiben als Beſatzung in 
Peking. 


Hauſe begleitet und iſt dann ſofort nach 
London abgereiſt. Alle Tage empfing er 
Nachricht von dem Befinden der teuren 
Patientin. Den Wunſch, fie zu ſehen, 
hielt er zurück. Er wollte ſie erſt mehr 
erſtarken laſſen, ehe er ſie durch ſeinen An⸗ 
blick erregte und an jenen fürchterlichen Tag 
gemahnte. 

Lolas Krankheit iſt eine überaus ge⸗ 
fährliche und hartnäckige. Es gab Tage, 
wo das junge Leben an einem Fädchen hing, 
an denen ſelbſt die hoffuungsfreudige Baronin 
Gerold den Muth verlor. 

Doch gelaug es endlich ihrer und Liſette's 
anfopfernder Pflege, das Schreckgeſpenſt des 
Todes zu verſcheuchen. 

Lola's erſte Bitte, nachdem ſie wieder zu 
vollem Bewußtſein gelaugt, iſt diejenige, ihre 
Mutter unverzüglich herbeizurufen. 

Vor etwa einer Stunde iſt ſie gekommen, 
die ſchlichte, nichts ahnende Lehrerswittwe, 
welche wochenlang von dem Glück ihrer 
fürſtlichen Tochter geträumt und ſich nur 
gewundert hat, daß ſie gar keine Nachricht 


erhielt. 
Baronin Gerold ihr 


Zuerſt, als die 
ſchonend das Unglück ihrer Tochter mitge⸗ 
theilt, hat ſie völlig verſtändnißlos zugehört. 
Lord Roberts, der Lola ſo ergeben ſchien, 
ſollte ſie ſo ſchändlich hintergangen haben! 
Und der Fürſt, dem alle Welt gehuldigt, der 
ihr ſelbſt wie ein Prinz aus dem Märchen⸗ 
lande erſchienen, ſollte ein geheimer Betrüger 
ſein! Das geht über ihr Begriffsvermögen. 
Daun kommt ihr nach und nach zum Bewußt⸗ 
fein, welch’ weltliche, unweibliche Anſichten 
Lola häufig ausgeſprochen, wie ſie ſelbſt die 
Tochter wiederholt gewarnt und ihr Unglück 
prophezeit hatte. 


(Jortſetzung folgt.) 


Die Grenzen des deutſchen Geſaudtſchafts⸗ 
gebietes in Peking hat der deutſche General⸗ 
konſul in Shanghai mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gegeben, daß Forderungen Deutſcher 
um Land innerhalb derſelben vor dem 
25. dieſes Monats eingereicht werden 
müſſen. 

Die Erwerbung einer Niederlaſſung in 
Tientſin für die Errichtung eines Kon⸗ 
ſulats und für Niederlaſſungen von Seiten 
Angehöriger hat ſich nach dem Beiſpiel an⸗ 
derer Mächte auch jetzt Oeſterreich⸗Ungarn 
geſichert. Im Auftrage des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten in Peking wurde ein 
etwa 0,6 Quadratkilometer großes, am Kai⸗ 
ſerkanal gelegenes Terrain im Namen 
Oeſterreich⸗Ungarns beſetzt. Wie das „Frem⸗ 
deublatt“ erklärt, iſt das im Namen der 
öſterreichiſch⸗zungariſchen Regierung beſetzte 
Terrain in Tientſin zu dreiviertel mit chi⸗ 
neſiſchen Häuſern bedeckt und hat eine Fluß⸗ 
grenze von 1700, ſowie eine Eiſeubahngrenze 
von 350 Metern. 

Die „Chineſiſche Maſchinen⸗ und Berg⸗ 
werksgeſellſchaft“ wird nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Tientſin, in eine engliſche 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Kapi⸗ 
tal, zu deſſen Zeichnung ſowohl Engländer 
wie Geldleute des Kontinents zugelaſſen 
werden, iſt auf eine Million Pfund Sterling 
feſtgeſezt worden. Die Geſellſchaft wird 
durch zwei Körperſchaften verwaltet werden, 
eine ausländiſche und eine chineſiſche. Das 
Kapital iſt bereits voll gezeichnet; die Ueber ⸗ 
tragung findet am 28. d. Mts. ſtatt. Dies 
iſt die bei weitem bedeutendſte Eigenthums⸗ 
übertragung, die jemals in China vorge⸗ 
kommen iſt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Burenkrieg iſt, wie die engliſche 
Thronrede ſehr richtig bemerkt, „noch nicht 
gänzlich zu Ende“, und wenn König Eduard 
fortfährt: „Die Hauptſtädte des Feindes 
und hauptſächlichſten Verbindungslinien ſind 
in meinem Beſitz“, ſo iſt damit gleichzeitig 
geſagt, daß von dem ganzen anderen ge⸗ 
waltigen Gebiete der Burenrepubliken die 
Briten faſt nichts beſitzen; vor allem be⸗ 
herrſchen ſie die eigene Kapkolonie nicht 
mehr. Ihre Poſition dort iſt jetzt noch be⸗ 
deutend verſchlimmert, ſeit Dewet, wie nun 
auch Lord Kitchener amtlich beſtätigt, über 
den Oraujefluß vorgedrungen iſt. 

Während in den letzten Wochen die 
widerſprechendſten Gerüchte über den gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt Dewets in deu eng⸗ 
liſchen Blättern auftauchten, liegt nach den 
neueſten Depeſchen die Gewißheit vor, daß 
Dewet in der nördlichen Kapkolonie operirt. 
Wie bereits mitgetheilt, wurde in den letzten 
Tagen zwiſchen den Engländern und dem 
Kommando Dewets um die Stadt Philips⸗ 
town (zwiſchen Colesberg und De Aar) ger 
kämpft. Nach dem einen Bericht hatte Dewet 
die Stadt bereits erobert, wurde aber von 
einer überlegenen engliſchen Truppenmacht 
wieder hinausgeſchlagen, nach einer anderen 
Meldung wurde der Angriff der Buren auf 
Philipstown zurückgeſchlagen. Nach einer 
nunmehr vorliegenden amtlichen Depeſche 
Lord Kitcheners ſcheint die letztere Verſion 
die richtige zu ſein. Die Depeſche Kitcheners, 
datirt aus Prätoria, 14. Februar, 1 Uhr 
5 Min. Nm., lautet: Unſere Truppen ſind 
zur Zeit nördlich von Philipstowu, das von 
uns gehalten wird, mit Dewets Streitmacht 
in ein Gefecht verwickelt. Dewet hat den 
Orangefluß bei Zanddrift überſchritten und 
iſt auſcheinend auf dem Marſch nach Weſten 
begriffen. (Wenn Dewet, der dem „Daily 
Expreß“ zufolge über 1500 bis 2000 Mann 
verfügt, von Philipstown aus nach Weſten 
marſchirt, dürſte ſein Ziel wohl der 
wichtigſte Bahnknotenpunkt De Aar ſein. D. 
Schriftl.) 

General French meldet 25 Meilen ſüd⸗ 
öſtlich von Ermelo her, daß eine ſtarke feind⸗ 
liche Truppe nach Piet Retief „gedrängt“ 
wurde: „Ihre Bemühungen, durchzubrechen, 
ſind bisher vereitelt worden. Die Kavallerie 
griff den Feind an, welcher fünf Todte und 
ſechs Verwundete zurückließ; zehn Mann 
wurden gefangen genommen und es wurde 
eine große Menge Wagen, Karren und Vieh 
erbeutet. Unſere Verluſte betragen einen 
Todten und fünf Verwundete.“ (Piet Retief 
liegt in dem für die Engländer ſchwer zu⸗ 
gänglichen Bergland im Weſten des Swazi⸗ 
landes, und zwar an der Straße, die von 
Aumſterdam, wohin Louis Botha in der vorigen 
Woche von French „gedrängt“ wurde, über 
Vrijheid direkt nach Natal hinuunterführt. 
D. Schriftl.) 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Jo⸗ 
haunesburg gemeldet: Dienſtag Nacht ver⸗ 
ſuchte eine ſtarke Buren⸗Abtheilung, die 
Waſſerleitung zu zerſtören, wurde aber nach 
heftigem Kampfe gezwungen, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Die Buren hatten 23 Verwundete 
und 3 Todte, die Engländer einen Todten 
und zwei Verwundete. (Dieſe Verluſtliſte 


dürfte eigenes Fabrikat des Reuterſchen 
Korreſpondenten fein.) 


Provinzialnachrichten. 
Briefen, 15. Februar. (Die Rothe Kreuz⸗Me⸗ 
daille 3. Klaſſe) iſt der Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Bogel, zu en Ben 1 er 
umbinnen, 13. Februar. um Kro en 
Morde.) Die Thätigkeit des gemindert 
v. Bäckmaun, der nun ſchon ſeit dem 25. Jaunar 
mit einem Schutzmaun in Gumbinnen weilt, um 
den Mörder des Rittmeiſters v. Kroſigk zu er⸗ 
mitteln, ſcheint doch von Erfolg gekrönt zu fein. 
Unter den drei in Haft genommenen Angehörigen 
des Regiments dürfte zwar kaum der eigentliche 
Thäter ſein, jedoch der Mitwiſſenſchaft ſind zwei 
von ihnen dringend verdächtig. Die Aufklärung 
der That iſt deshalb zu erhoffen. Die oberſten 
Militärbehörden verfolgen den Verlauf der Unter⸗ 
ſuchung mit geſpaunteſtem Intereſſe. Bald nach 
der Rückkehr des Kaiſers aus Eugland wurde der 
Kriegsminiſter nach Homburg befohlen, um fiber 
die Vorgänge in Mörchingen und Gumbinnen Vor⸗ 
trag zu halten. 


Meineidsprozeß Moritz Lewy. 8 


5 Konitz, 15. Februar. 

Im Verlaufe der Sitzung am Donners ⸗ 
tag Nachmittag ſogte Oberlehrer Prof. 
Pretorius, deſſen Schüler ſowohl Moritz 
Lewy wie Winter geweſen iſt, er ſei häufig durch 
die Danzigerſtraße gekommen, habe aber niemals 
die beiden mit einander geſehen. Daſſelbe be⸗ 
kundet Oberlehrer Dr. Stöwer. Beide halten 
es für möglich, daß Winter mit dem Sekundaner 
Kubatzki verwechſelt worden ſei. Es läßt ſich 
aber vor Gericht nicht feſtſtellen, ob Kubatzki 
wirklich ſoviel Aehnlichkeit mit Winter hat, daß 
er mit ihm verwechſelt werden konnte. Profeſſor 
Pretorius bemerkt: Ich will noch mittheilen, 
daß Martha Hoffmann mit Speiſiger auf⸗ und 
abgegangen iſt und dabei geſagt hat: „Wir 
milſſen Moritz Lewy meineidig machen.“ — Nacht⸗ 
wächter Ruß, mehrfach vorbeſtraft, will Winter 
mit Lewy ſehr oft beieinander geſehen haben. Er 
verwickelt ſich in Widerſprüche mit früheren 


„Ausſagen. — Arbeiter Her mann May will 


die beiden jungen Leute bei Hoffmanns geſe 

haben, während Ann al Hoffmann 9 
ſtimmt in Abrede ſtellt. Der Präſident hält den 
Zeugen vor, daß feine Ausſage in der Vor⸗ 
unterſuchung ganz anders gelautet habe. 
Mehrere Perſonen, die täglich wiederholt die 
Dauzigerſtraße paſſirten, haben nie die beiden 
jungen Leute bei einander bemerkt. Ebeuſo 
wiſſen mehrere intime Freunde Winters nichts 
von einem Verkehr der beiden, nur der jetzige 
Drogiſt Max Böttcher glaubt, einmal Lewy 
und Winter in der Hausthüre des Hauſes des 
erſteren ſtehen geſehen zu haben. Ganz ſicher iſt 
er aber nicht. — Hierauf wird der Jourualiſt 
Max Wienecke aufgerufen. Präſ.: Woher 
nahmen Sie die Keuntniß, daß Schlichter etwas 
von dem Morde wiſſe? Wienecke: Ich war 
beſonders darauf hingewieſen, Anfklärungen über 
die Sache zu bringen, hatte dazu ein beſonderes En⸗ 
gagement. Bräf.: Nach welcher beſtimmten Richtung 
recherchirten Sie? Zeuge: Es lag mir daran, 
die Wahrheit zu erforſchen. Präſident: Machen 
Sie keine Ausflüchte! Wienecke: Ich vermag 
nur meinen Auftraggeber zu neunen. Es iſt ein 
Herr Schiller. Ich ſollte alles herbeiſchaffen. 
was zugunſten von Moritz Lewy ſprach. Staats⸗ 
auwalt: In weſſen Auftrage iſt denn Ihr Herr 
Schiller thätig? Wienecke: Darüber kann ich 
nur Vermuthungen hegen. Staatsanwalt; Welcher 
Art find denn dieſe Ihre Vermuthungen ? Slune 
Wienecke: Ich glaube, daß er im liberalen Sinne 
thätig iſt. Staatsanwalt: Aber dem Schlichter 
gegenüber bezeichneten Sie ſich doch als anti⸗ 
ſemitiſch? Als Zeuge dies nach einigem Zögern 
zugiebt, fragt der Staatsanwalt weiter: In 
welcher Abſicht bezeichneten Sie ſich denn als 
antiſemitiſch? Wienecke: Ich bin Detektiv und 
muß zuweilen zu ſolchen Mitteln greifen, um 
zum Ziele zu kommen. Auf Befragen der Ver⸗ 
theidigung giebt nun Wienecke zu, auch für 
antiſemitiſche Zeitungen geſchrieben zu haben, 
auf Befragen des Staatsanwalts giebt er ferner 
zu, viermal wegen Unterſchlagung zu Geldſtrafen 
verurtheilt, außerdem wegen Betruges und Ur⸗ 
kundenfälſchung mit 9 Monaten Gefängniß vorbe⸗ 
ſtraft zu fein. — Staatsanwalt: Es find von 
mir mehrere neue Zeugen zu morgen geladen. 
Rechtsanwalt Sonnenfeld: Ich bitte um das 
Beweisthema. Staatsauwalt: Das weiß ich 
ſelbſt nicht. Die Zengen find mir benannt 
worden. Die Vertheidiger erklären, daß 
ſie ſich die ihnen dur die Straſprozeßord⸗ 
nung „gubabenen Rechtsmittel demgegenüber vor⸗ 
ehalten. 

Am Freitag Vormittag ſagt der Tiſchler⸗ 
geſelle Maſchke, der Winter und Lewy genan 
kennt, aus, er habe geſeben, wie die beiden öfter 
miteinander sprachen und einander grüßten. — 
Das Dienſtmädchen Luiſe Arndt erzählt. eines 
Sonntags Mittags, etwa drei Wochen vor dem 
Morde, hätten der Kaufmann Aronbeim, der alte 
Lewy, Moritz Lewy und Winter dicht bei einander 
vor dem Lewy'ſchen Laden geſtanden. Der ſpäter 
vernommene Kaufmann Aronheim hat Winter nicht 
gekannt; er giebt die Möglichkeit zu, einmal mit 
anderen Perſonen vor dem Lewy'ſchen Laden ne- 
ſtanden zu haben. Ein Frl. Marony und 
mehrere Schüler befunden darauf, beide junge 
Leute bei einander geſehen zu haben. Der Ange⸗ 
klagte kaun ſich, wie er ſagt, auf die Vorgänge 
nicht beſinnen. Quartauer Bennewitz: Ich 
kenne den Moritz Lewy ſchon ſeit laugem. Als ich 
im Jannar 1900 vor dem Lewy'ſchen Haufe vor⸗ 
beigiug, ſtand Moritz Lewy mit Ernft Winter in 
der Hansthäüre. Ich ſagte zu meinem Freunde 
Rigewsti: Sie mal, da ſteht Winter mit dem 
Pincenezauanſt. (Große Heiterkeit im Publikum.) 
Als ich den Speiſigerprozeß ae habe ich in 
der Peuſion davon erzählt. Vor dieſem Prozeß 
kam Herr Zimmer, welcher mich ausfragte. Der 
von dem Vorzengen Bennewitz zitirte Mitſchüler 
Quartauer Rigewski beſtätigt die Augaben des 
Bennewitz. Der letztere habe ihm geſagt: Jeuer 
Maun neben Winter iſt der Fleiſchergeſelle Moritz 
Lewy. — Präſ.: Nun, Angektagter Lewy, was 
ſagen Sie dazu? — Angekl.: Ich kann mich nicht 
darauf beſinnen. — Präs.: Ja, Moritz Lewy wenn 
fünf oder ſechs Fälle vorgekommen wären, ſchiene 
das wohl möglich. Aber hier liegen einige zwanzig 
Fälle vor, in denen Sie von Zeugen mit dem er⸗ 
5 dine mlt Suns ta Beriüsung erg 
o häufig m nter in Ber 

85 kann das doch unmöglich Ihrem Gedächtuiß 


eutſchwinden. — Angekl: Wenn ich mit Winter ſo 
oft zuſammen geweſen ſein ſoll, dann müßten doch 
die beſten Freunde Winters, welche mit Winter 
tagtäglich zuſammenkamen, uns beide doch min⸗ 
deſteus einmal getroffen haben. Präſ.: Das 
iſt- Ihre Auffaſſung. Es handelt ſich aber hier, 
wie ich ſchon bemerkte, um einige zwanzig Fälle. 
Wenn Sie an den verſchiedenſten Orten und bei 
den verſchiedenſten Gelegenheiten mit Winter zu⸗ 
ſammen beobachtet worden ſind, ſo kaun nian 
doch nicht gut annehmen, daß dieſe verſchiedenen 
Fälle jo Ihrem Gedächtniß entſchwinden, daß Sie 
ſich trotz allen Nachdenkens nicht daran erinnern 
können. Angekl.: Ich vermag mich darauf nicht 
zu beſinnen. Techniker Kroll: Ich kenne den 
Winter nur nach der Photographie. Ich habe nicht 
gehört, daß wir bei Lebzeiten miteinander ver⸗ 
wechſelt worden ſind. In voriger Woche kamen 
zwei Herren zu mir nud ſagten, es könne ſich um 
die Möglichteit einer Verwechſelung zwiſchen mir 
und Winter handeln. Sie erbaten darauf eine 
Photographie von mir. Präſ.: Wer waren die 
Herren? — Zeuge: Schiller und Rauch. (Aha! im 
Publikum). Herr Rauch ſagte zu mir, es wäre 
das eine Menjchenpflicht, daß hierüber Aufklärung 
geſchaffen werde. Ich gab die Vorlegung meines 
ildes aber erſt zu, als mir Herr Rauch ei 

Schreiben des Rechtsanwalts Appelbaum brach 

und ich die Garantie hatte, daß mit meinem Bilde 
fein Unfug getrieben wiirde. — Staatsanwalt: 
Wurde Ihnen für die Herausgabe des Bildes eine 
Eutſchädigung geboten? — Zeuge: Jal Herr 
Rauch bot mir 30 Mk. als Verſäummnißeoſten. 
Bewegung unter den Zuhörern.) Ich lehute aber 
die Geldannahme ab. — Stagtgauw: Was haben 
Sie für einen Tagesverdienſt? Zeuge: Ich beziehe 
4 Mk. Diäten. Zeuge giebt weiter au, daß er ſich 
nochmals habe photographiren laſſen, da man ihm 
gejagt habe, daß die erſte Aufnahme mißlungen 
ſei! Rechtsanwalt Appelbaum erſucht, den Brief 
an Kroll zur Verleſung zu bringen. Präſ.: Ich 
habe den Inhalt angegeben. Rechsanw. Appel⸗ 
baum: Ich erſuche um Verleſung gegeniiber der 
Erklärung des Staatsanwalts von der Auwendung 
gewiſſer Mittel zur Erlangung der Photographen. 
Ich halte das für durchaus nothwendig. Die Ver⸗ 
leſung des Briefes an Kroll wird hierauf ge⸗ 
nehmigt. Es heißt in dieſem Briefe: Als Ver⸗ 
theidiger Lewys bitte ich Sie, ſofort eine Auf⸗ 
nahme von ſich machen zu laſſen. Es handelt ſich 
darum, feſtzuſtellen, ob eine gewiſſe „Aehnlichkeit 
zwiſchen Ihnen“ und Winter beſteht. Für 
die Koſten der Photographie komme ich auf. — 
Rechtsanwalt Appelbaum: Ich möchte jetzt den 
Herrn Erſten Staatsanwalt darum bitten, die 
Erklärung abzugeben, daß ihn die Vertheidigung 
über keinen von ihr unternommenen Schritt in 
Unklarheit gelgſſen hat. Erſter Staatsanwalt 
Schweigger: Ich erklärte bereits geſtern, daß 
ich den Herren Vertheidigern durchaus keinen 
Vorwurf mache. Die Vertheidiger haben mit der 
Sache abſolut nichts zu thun. Es wurde aber 
von anderer Seite in der gekennzeichneten Weiſe 
gearbeitet. Ob dabei die Herren Vertheidiger 
nicht etwas vorſichtiger zu Werke gehen konnten, 
iſt eine andere Frage. Ich erkläre aber hier 
ausdrücklich, daß die Vertheidigung mir mit⸗ 


— 


theilte, daß fie eine Perſönlichkeit, welche Aehn?: 


lichkeit mit Winter habe, vorführen würde 
Bauunternehmer Winter, der Vater des 
Ermordeten, war einmal mit feinem Sohne in 
einem Reſtaurant, in dem Moritz Lewy Billard 
ſpielte. Sein Sohn ſprach mit dem Angeklagten. 
Ob fie ſich näher kaunten, weiß Zeuge nicht. Auf 
die Frage, wann er den Vorgang zun fs ch 
Male bekundet habe, erwidert Zeuge: Als ich 
nach Konitz geladen wurde und die gefundenen 
Kleider als die meines ermordeten Sohnes 
rekognoszirte, fragte mich der Erſte Staatsan⸗ 
walt, ob ich auch etwas wiſſe. Da habe ich ihm 
die Mittheilung gemacht. Rechtsanwalt Sonnen⸗ 
feld: Sie find doch im Masloff⸗Prozeſſe ver⸗ 
nommen worden. Weshalb haben Sie das da 
nicht geſagt? — Zeuge: Weil ich der Meinung 
war, daß man mir als dem Vater des Er⸗ 
mordeten doch nicht glauben würde. Dann 
wollte ich den Angeklagten auch nicht belaſten. — 
Präſident; Weshalb haben Sie im mas off 
Prozeſſe von dieſem Geſpräch Ihres Sohnes m 
dem Angeklagten nichts geſagt? — Zeuge: 
Ich meldete mich einige Male, wurde aber 
zurückgewieſen. — Präſident: Das iſt 
dings richtig. Sie wurden zurückgewieſen, 
Sie Urtheile abgeben wollten. — Erſter Staats⸗ 
auwalt Dr. Schweiggerbeſtätigt, daß Winter die 
obige Mittheilung nach dem Kleiderfund gemacht. 
Beſitzer Andreas Schu iz aus Abrau (Kreis 
Tuchel): Ich kenne Moritz Lewy, er iſt öfter in 
Abran geweſen und hat mit mir Geſchäfte ge⸗ 
macht. Bald nach dem Morde des Winter kam 
Lewy auch zu mir. Er ſagte: Eruſt Winter war 
fo groß und ſtark wie Ihr Sohn. Zeuge Beſitzer⸗ 
ſohn Schulz (Sohn des vorigen Zeugen): 
teune den Moritz Lewy. Er hat mir von Ern 
Winter erzählt, derſelbe ſei ſo ſtark oder no 
ſtärker geweſen als ich. — Es werden dann au 
Antrag der Vertheidigung eine Anzahl Artikel der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ und des „Kon. Tagebl.“ verleſen, 
durch die die Bevölkerung des Kreiſes in ihrer 
Auſicht über den Moritz Lewy beeinflußt ſein ſoll 
und welche Unrichtigkeiten enthalten ſollen. © 
hat Moritz Lewy im Gefängniß nicht, wie von den 
beiden Blättern behauptet wird, einen Selbſtmord⸗ 
verſuch begangen. Gefängnißiuſpektor Lücke be⸗ 
zeichnet ebenſo die Nachrichten über den angebli 
im Eſſen entdeckten Kaſſiber als unwahr. 8 f 
raelski habe gar feine Selbſtbeköſtigung gehab 
und könne deshalb auf dieſem Wege auch gar 
keine Nachrichten zugeſteckt erhalten Haben, 
Auf Antrag des Rechtsanwalts Sonnenfeld wit 
hierauf beſchloſſen, den Bürgermeiſter Detitius — 
fort zu laden und zu veruehmen zum Zweck | 115 
Zeugniſſes über die Zeugen Nachtwächter Nun 
Maurerpolier Lübke und die Roſina Simanowe 
Nach einer Bante von 15 Minnten wird daun bee 
ſchloſſen, den Bürgermeiſter Deditius, der kran 
zu Bett liegt, kommiſſariſch zu vernehmen. 
Nach der Mittagspauſe tritt der Techniker 
roll noch einmal vor, um zu erklären, daß er 
die ihm von Rauch angebotenen 30 Mk. abgelehnt 
habe. Frau Pellenath fagt aus, der bei ihr 
wohnende Journaliſt Schiller habe verſucht, ihre 
Tochter, die eidlich zum Lewy Prozeß veruommen 
1 er zur N bezw. Einſchräukung 
ihrer Ausſagen zu bewegen. 
3 Vom Freitag wird noch über den Prozeß be⸗ 
richtet: Am Nachmittag treffen die Berliner Kri⸗ 
minalbeamten ein, nach deren Vernehmung d 
Beweisaufnahme vorausſichtlich geſchloſſen wi 
— Der Andrang des Publikums 15 ſtändig * 
Wachſen. Der Bevölkerung hat ſich eine ſeh 
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Prozeß Thiel. Sternberg um Geld gebeten, der auch meiner nien, Exareo, die Leichenfeier für Kö⸗ 
. Bitte willfahrte. Präſident: Um Geld zujnig Milan mit militäriſchen Ehren in der 
Eins der Nachſpiele zum Sternberg⸗ bekommen, haben Sie Luppa, wenn Sie ſerbiſch⸗orthodoxen Kirche ftatt. Nach der 
Prozeß hat am Freitag im Moabiter Juſtiz⸗ nichts neues wußten, auch öfter angelogen. Einſegnung, welche der ſerbiſche Patriarch 
palaſt ſtattgefunden: Die Verbrechen des — Staatsanwalt: Iſt nun Ihr Geſtändniß] Braucowitſch vollzog, geleiteten der Kaiser, 
pflichtvergeſſenen Kriminalkommiſſars Thiel] vor dem Unterſuchungsrichter in jeder Be⸗ die Erzherzöge und die übrigen Tranergäfte 
fanden ihre gerichtliche Sühne. Der Gerichts⸗ ziehung vollſtäudig? Angeklagter: Ich] den mit 6 Rappen beſpannten Leichenwagen 
HoF verurtheilte Thiel wegen Beſtechung und habe alles geſtanden; ich gebe ja auch heute ein Stück des Weges zu Fuß und ließen den 
wegen Verleitung zum Meineide zu einer zu, daß ich die Woche oft dreimal mit] Kondukt hierauf paſſiren, welcher ſodann ins 
Geſamtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Luppa zuſammen war. Meine finanzielle | mitten des militärischen Spaliers den Weg nach 
5 Jahren Ehrverluſt. Die Verhandlung [Noth verleitete mich, mich au Luppa heran- dem Bahnhofe fortſetzte. Nach der Einwag⸗ 
fand vor der 7. Strafkammer des Berliner] zudrängen; ich wollte als ehrlicher Maun]gonirung des Sarges trat der Zug die Fahrt nach 
Landgerichts I ſtatt. Die Anklage vertrat] Geld verdienen, um meine Familie zu er⸗Carlowitz an, von wo aus die Beiſetzuug im 
wieder Staatsanwalt Brant, die Vertheidi⸗[ nähren. Als erſter Zeuge wird nunmehr Kloſter Kruſchedol erfolgt. 
gung führte Rechtsanwalt Friedmann. Der Herr Stierſtädter aufgerufen. Er wieder⸗ Peſt, 16. Febrnar. Bei den Demounſtra⸗ 
am 4. Auguſt 1871 geborene bisher nicht] holt die Verſprechungen, die ihm Thiel für] tionen der Arbeitsloſen wurden 8 Perſonen 
beſtrafte, aus der Unterſuchungshaft vorge |jeine Thätigkeit im Sternberg » Prozeſſeſſchwer, über 15 leichter verletzt und 35 ver⸗ 
führte Kriminalkommiſſar Thiel iſt der] machte. Thiel habe geſagt: Wenn die haftet. 
Sohn eines evangeliſchen Geiſtlichen; er hat] Sache gut ginge, bekäme er eine Villa am Budapeſt, 15. Februar. Mehrere Tauſend 
ſtudirt und iſt Artillerieoffizier, ſpäter Genfer See; er würde dann ein reicher Arbeitsloſe durchzogen heute Nachmittag 
Trainoffizier geworden, um dann zur Berliner | Mann und Thiel ein armer Hund fein. Er] demonſtrativ die Straßen der Stadt. Sie 
Kriminalpolizei überzutreten. Um ſich aus ſollte vor Gericht ausſagen, daß die Woyda |trugen Tafeln mit der Aufſchrift: „Brot, 
ſeiner ungünſtigen Vermögenszulage zu be⸗ unbeeinflußt ihr zweites Geſtänduiß abgelegt] Arbeit, Rechte.“ Unter Hochrufen auf iuter⸗ 
freien, faßte er endlich den Entſchluß, ein hätte. Daun fiele die ganze Anklage zu⸗ nationale Sozialdemokratie und unter Ab⸗ 
Detektivbürean aufzuthun. Deshalb begabſſammen. Er, Thiel, hätte einen Bon über ſingung der Arbeitermarſeillaiſe marſchirten 
er ſich anfangs Februar vorig. Jahres zu 30 000 Mk. von Sternberg und das Geld ſie durch die Hauptſtraßen und begannen 
Luppa und erbot ſich, ohne ſeinen Staud zu würde ſofort ausgezahlt und, wie verabredet alsdann die Spiegelſcheiben von Reſtaurants, 
neunen, für ein Honorar von 100 Mk. pro] getheilt werden. Bei der Freiſprechung]Kaffeehäuſern und einzelnen Geſchäften einzu⸗ 
Tag in der Sternbergſache als Detektiv bekäme er daun 150000 Mk. Auf die ſchlagen. Die Ladenbeſitzer ſchloſſen ihre 
thätig zu fein. Er verhörte die Kallies, die eventuelle Frage vor Gericht, ob die Woyda] Läden. Herbeigeeilten Poliziſten gelang es 
ihn aber als Kriminaltommiſſar erkannte, beeinflußt ſei, ſolle er autworten: „Daß nur mit Mühe, die Demonjtranten zu ger⸗ 
worauf er fie um feiner Frau und ſeiner ich's nicht wüßte.“ Der nächſte Zenge, ſtreuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
beiden Kinder willen beſchwor, ihn nicht Rechtsanwalt Ulrich, von der Pflicht der vorgenommen. 
zu verrathen. Ferner ermahnte er ſie, Amtsverſchwiegenheit entbunden, bekundet, London, 15. Febrnar. (Meldung des 
„nicht gemein gegen Sternberg auszuſagen “. daß Thiel eines Vormittags zu ihm ge⸗„Reuterſchen Bureaus“.) Die Meldung, der 
Luppa hatte, nachdem er Thiel eine Aus⸗ kommen ſei, und geäußert habe, er möchte] König beabſichtige, unverweilt den Continent 
zahlung von 600 Mk. gegeben hatte, von ſich ſeiner Vertheidigung „erfreuen“, falls er zu beſuchen, iſt nicht zutreffend. 
Herrn von Hülleſſem erfahren, daß Thiel Be⸗nächſteus eventuell auf die Anklagebank Port Elizabeth, 15. Februar. Einem 
amter ſei. Luppa drohte Thiel darauf, ihn [käme. Er geſtaud, daß er Stierſtaedter be- Privatbrief zufolge haben die Buren viermal 
anzuzeigen. „Von Fall zu Fall“ erbat Thiel einflußt, nicht aber zum Meineide verleitet[ Bahnzüge bei Edenburg in die Luft ges 
ſich von Luppa, der für den Monat 500 Mk. habe. Er, Rechtsanwalt Ulrich, habe Thiel] ſprengt. Beim letzten Mal verloren fie 
ausgeſetzt hatte, das Geld, das im Laufe gerathen, ſich rechtlich in Sicherheit zu durch Schüſſe, welche aus einem engliſchen 
der Zeit die Summe von 8000 Mk. er⸗ bringen, beſonders, da er fo reiche Hinter | Banzerzuge abgegeben wurden 12 Todte und 


ße Erregung bemächtigt. Der Zuſchauerraum 
N Pormießend von Frauen beſetzt. Mau bemerkt 
auch täglich den Landrath Frhr. v. Zedlitz und 
den Kommandeur des nach den Krawallen hierher 
beorderten Militärkommandos, Major Freſenius. 

Wolffs Bureau meldet über die Nachmittag s⸗ 
ſitzung vom Freitag: Heute wurde die Be⸗ 
weisaufnahme geſchloſſen. Morgen finden die 
Plaidoyers ſtatt. 
— ——— — . — nina 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 17. Februar 1827, vor 74 

Jahren, ſtarb zu Brugg im Aargau der Pädagog 
Peſtalozg . Sein Grabdenkmal am Schulhauſe 
des Dorfes Birr bei Brugg charakteriſirt den 
Menſchenfreund vortrefflich; „Hier ruhet Heinrich 
Peſtalozzi, geboren in Zürich am 12. Januar 1746, 
geſtorben in Brugg am 17 Hornung 1827, Retter 
der Armen auf Neuhof, Prediger des Volks in 
Lienhard und Gertrud“, zu Stanz Vater der 
Waiſen, zu Burgdorf und Münchenbuchſee Gründer 
der neuen Volksſchule, in Iferten Erzieher der 
Menſchheit; Menſch. Chriſt, Bürger: Alles für 
andere; für ſich nichts! Segen ſeinem Namen.“ 


Thorn, 16. Febrnar 1901. 

— (Todesfall.) Im Alter von 81 Jahren 
iſt heute hier Herr Archivar a. D. Tietzen ber- 
orben, eine um die Stadt und Kommune Thorn 
n vielfacher Beziehung verdiente Perſönlichkeit. 
Urſprünglich Landwirth, kam Herr Tietzen in den 
60 er Jahren nach Thorn und übernahm die 
Redaktion des im Verlage von Eruſt Lambeck er⸗ 
ſcheinenden „Thorner Wochenblattes“, die er zuerſt 
mit Oberlehrer Dr. Brohm und dann allein 
führte. Später wurde Herrn Tietzen die Ver⸗ 
tretung des ſtädtiſchen Archivs übertragen. Für 
ſeine Dienſte als Archivar bezog er nach Aus⸗ 
ſcheidung aus dem Amte ſeit ca. 10 Jahren eine Pen⸗ 
ſion ſeitens der Stadt. Auch die öfteren Vor⸗ 
träge des Herrn Tietzen im Handwerkerverein ſind 
erinnerlich. Noch bei der 100⸗Jahrfeier der Zu⸗ 
gehörigkeit Thorns zu Preußen gab Herr Tietzen 
eine Feſtſchrift heraus. Herr Tietzen, ein Mann 
von ſchlichtem Charakter und entgegenkommendem 
Weſen, erwarb ſich in allen Kreiſen der hieſigen 
Bürgerſchaft gleiche an en Die letzten 
ahre ſeines Lebens waren ihm durch ein ſchweres 
ugenleiden getrübt und vor etwa zwei Jahren 
tar ihn der herbe Schickſalsſchlag, zwei Söhne 
innerhalb wenigen Tage durch den Tod zu ver⸗ 


lieren. Dem nunmehr Dahingeſchiedenen wird ichte. L forderte ih ündlich und ! 6 iel f 5 d 
bon der Bürgerſchaft unſerer Stadt ein dankbares ee upba ER, eute ba e. Thie ſei ſehr aufgeregt er We 7 772722: 
| denten 25 . . 41 . Be 5 25 3 „er verſtört geweſen. Die Beweisaufnahme wird [ Terantwortiſch Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thoen, 
| . Bertiner Bertenberitt 
f wange zu ermitteln. Dazu bediente ſich der führte in ſeinem Playdoyer aus, der Auge⸗ 1 15. ebr 
1 h ur Beanftandung der Wahl) des eg auch 95 gr ne Schutz⸗ klagte ſei durch Leichtſinn zu dieſem Ver⸗ — 
Reichs kagsabgeordneten für Thorn-⸗Culm-Brieſen, leute, die heute als Zeugen erſchienen find. brechen gekommen; Schulden hätten ihn dazu] Tend. Fondsbörſe: —. 
„ er ee Ba = Das Anſuchen ee Entlaſtungs⸗ | gebracht, mit ſeinen 4000 Mk. Gehalt mit 5 x 9 p. ſcaſſa 216 30 ne 
2 e Wa e a. Graßmann, welche i e nicht er⸗ » arſchan E — 
F . Gun jan] Aeteraite Hateie :|S=1 18-8 
| ben darüber — gerifhtiiden. Ver- fahren zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt[Trunke ergeben. Als er im März mittellos] Pren | 805 n 3¼J % . | 98-20 | 98-25 
5 5 gen hat unn die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion] war, änderte Frieda Woyda im September war, hätte er vergeſſen, daß er Offizier und ei iſche Konſols 3½¼ / . | 98 -10 | 98-10 
Beſchieicbstages dem Pleunm vorgeſchlagen. die] ihre Ausſage. Thiel ſuchte jetzt Stierſtaedters[ Beamter, der Sohn eines ehremwerthen entſche Reichsanleihe 30. . | 88-80 | 89-00 
, e , Arkeynagsetsinn | 5-0 | ®-2 
gerichtlich 8 ä mit anderen Schutzleuten in Reſtaurauts } d 5 31, 0 98 — 3 — 
Gen Unterſuchung wegen Wahlfälſchung] m aurants.] herangemacht, das ſich um Steruberg ſchaarte.! Weſtpr fandbr5¼T% „ 5109510 
b Wahlbezirken zu verlangen, da durch eid⸗ Einmal bewirthete er Stierſtaedter auch im] Thiel habe den preußiſchen Beamtenſtand ge⸗] Poſener Pfandbriefe 3¼ / . | 95 3095 40 
— nöfänen feſtgeſtellt iſt. daß für den polui⸗][Tucherbrän, wo er Bier und Mebhühner |jchändet, er habe ſogar Luppa belogen, der ; 2 % „ . 1101-40 0150 
a a Datei mehr Stimmen abgegeben ind.) vorſetzte. Hier ſagte er zu Stierſtaedter, ihn für feine geringfügigen Dienſte reichlich! Polnische Pfafdeeiche du | „ — 
tokoll aufg ablvoritänden gezählt und im Pro⸗ di f 11 ; £ a iirk, 1%/, Anleihe 5 28—20 | 28-40 
— (Co Feen d g ge ſolle fia cht um 17 er 4 75 belohnte. Deshalb habe er eine harte Strafe talientiche leute 8 4 .f 30 96—10 
g eg . n nächfteni wie lange ſäße „er on a merkte ient, Luppa habe ihn ja i imän. Reute v. 1894 4% . | 74-20 | 74-25 
iert der re dep Hffebtiche Steung] Stieritaehter, daß es ſich um Steruberg feinen Stlaven a into behandelt 84585 Bmmandit-ütutnehe er rien 
erauftalten. Sie wird um 6 Uhr abends in der bandelte. Hier machte Thiel auch die Be⸗ Er habe ferner Sello ſtark diskreditirt, habe arpener Vergſw-Atlten . 168 30 116810 
ula des königlichen Gymnaſiums beginnen. Anf] merkung betreffs der Villa am Genferſee.] Stierſtaedter um alles bringen wollen. Er aurahütte⸗Aktien. . 1198-00 19859 
ze Keanesordiug ſtehen der Jahresbericht des] Stierſtaedter könnte ein reicher Mann beantrage deshalb eine Geſammtſtrafe von] Norbd Kreditanſtalt⸗Aktien . 1115-50 [115 50 
den Herrn W und der fkeſt⸗ werden ꝛc. Einige Tage darauf begab ſich. 4 Jahren Zuchthaus. Die Vertheidi⸗]. Thorner Stadtauleihe 3, / [ — 
Fehler," an ale dies Problem ber bie Be⸗ Thiel, nachdem er ſich Muth getrunken[gung plaidoyirt für mildernde Umſtände. Söſeit eee ee ee, | 81% 8i 
mobger von Tharn xl Umgegend, beſonders auch batte, zu Stierſtaedter und holte ihn per] Thiel hätte ja bei feinen Schulden feine Fa⸗ — einen Mal iR, 1 3 . . * 
rde 7 Droſchke ab. Zur Einleitung der Untere milie nicht ernähren können. Nach kurzer „ — * 163 25 16375 
Damen und eingeführte Gäſte Apangiofes Bei⸗ redung äußerte er, Dr. Sello hätte geſagt, Berathung verkündete der Gerichtshof das Rod 3 22 00 
ammenfein im PBürftenaimmer des Artnsboſes in Sachen Sternberg ſei nur etwas zu obige Urtbeil. Der Verhandlung wohnten dagen Jaliti 14276 4275 
att PER 1 . - e e die Poligei fe. Thatſächlich auch der Chef der Kriminalpolizei, Re⸗ 3 September — . 
chat) Bei en een aue Hate abe Welle dies aber nicht gefant. Luppa f gierungsrath Dieteriei, und Oberjtantsauwalt Hanke Diskont 5 pt, Fombardzinsfuß 6 bit, 
habten Schweineausſchteßen errangen den erſten ſei ſtets von der Ueberzeugung ausgegangen,] Dr. Iſenbiel bei. Privat⸗Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 4½ Et. 


daß die Beſchuldigung Sternbergs hinſicht⸗ nn x 
lich der Wopda ein Exprefjungsberfud der Mannigfaltiges. Hof) Algndlicher Bericht der Direktion algen 
Pfeffer ſei. Es gäbe, jo ſagte er zu Stier] (Todesfall.) Der bekannte Zauber- Verkauf ſtanden: 5052 Rinder, 1450 Kälber, 10363 
ſtaedter, 30 000 Mk., von denen jeder die] künſtler Michaelis Herrmann ift in Berlin] Schafe. 8428 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Hälfte erhalte, wenn er zugäbe, das die 61 Jahre alt, verſtorben. Er war in Thorn Pfund eder 50 fellogr Schlachtgewicht in Mark 
Woyda beeinflußt ſei. Präſident: Sie geboren. Sar e ee 
müſſen alſo zugeben, daß Sie einen Beamten Schlachtwerths en e Ja alt 50 1 8 
7 8 de ee . Thiel: Neueſte Nachrichten. 2. gen tet 9 65 nicht ansnemäftete und eins 
atte dama e Ueberzeugung, daß Berlin, 15. Febrnar. Feldmarſchall Graf] and te alters 84 bis 4. gerfun age 
Sternberg unschuldig dei, Präfident? Sie Wolderſee meldet am 14. aus Peking: Eine |nährfe jeden dere 49 bi8 der Bullen: k. pa 
ſagten doch zu Stierſtaedter, wenn er Sie kleine Kolonne unter Major de la Terraſſeſfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 2. 
verriethe, führen Sie nach Haufe und ſchöſſenſiſt geſtern von Tientſin in ſüdweſtlicher mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
ſich eine Kugel in den Kopf. Dadurch doku⸗ Richtung abgeſchickt worden. Die berittenen ider gering genührte DO bis 4. ie Haren 
üchige, 


E 
Preis Herr Uhrmacher Lange mit 94 Ringen, den 
13 Herr Malermeiſter Zahn mit 92, den 
ritten Herr Büchſenmacher Peting mit 90, den 
bierten Herr Uhrmacher Grunwald mit 83 und 
anſten Preis Herr Kaufmann Rauſch mit 82 
die Thorner Liedertafel) brachte 
Veen Abend ihrem verehrten erſten Vorſitzenden 
tages Stadtrat Dietrich anläßlich feines Geburts⸗ 


tafel eine kaum gehoffte Höhe erreicht hat, ſo liege a iſchi ä 
die Erklärung dafür in d eee I bo mentiren Sie doch, daß Sie ſich ſchuldig] Truppen (die letzte noch ausſtehende Ab⸗ höchſten Schlachters 0 13 — J. ie 

5 fühlten. Dieſe Aeußerung giebt Thiel zu, theilung) der Kolonne Trotha find am 12. ausgemäſtete Kühe höchſten »Schlachtwerths. 
bleibt jedoch dabei, daß er damals Stern⸗ hierher zurückgekehrt. höchſtens ſieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus 
berg für unſchuldig hielt und einen Rache Berlin, 16. Febrnar. Ueber den von einem ſüingenet zende end Narfen 89 518 8b; e mate 
akt der Pfeffer annahm. Er forderte auch ansländiſchen Blatte gemeldeten Konflikt gendhrte Kühe * Härſen 47 bis 50; 5. n 
Stierſtaedter auf, hinſichtlich der Eheleute zwiſchen dem deutſchen Generalfouful in genügte Kühe und Färſen 42 bis 45. 


Blümke Recherchen anzuſtellen. Thiel begab] Kapſtadt von Lindequiſt und dem Gouver⸗ älber: 1 feinſte Maſtkälber Vollmüchmaßd) 
€ und beſte Saugkälber 67 bis 69; 2. mi 
ſich dann zu Rechtsanwalt Sello und geſtandſueur des Kaplandes Millner iſt an amt⸗ Maſt⸗ und gute Saugkälber 54 bis 58; 8 


dieſem, daß er Stierſtaedter zu güunſtigen licher Stelle hier nichts bekannt. Saugkälber i R 3 a 

Ausſagen für Sternberg zu verleiten verſucht Vet: 16. Februar, mittags. Auch nährte Kälber et bin ne 12 
habe, und daß er deshalb fürchte, auf die heute iſt das Befinden der Kaiſerin Friedrich 1: Maſtlämmer und jüugere Maſthammel 57 
Anklagebank zu kommen. Thiel beſtreitet, ziemlich befriedigend. läßtg' 2, ältere 8 45 bis iich 3. 
daß er ſich des Vergehens gegen $ 159 Wien, 15. Februar. Unter zahlreicher 41 bi 427 ee Niederung a 
ſchuldig gemacht habe, giebt aber die ihm] Betheiligung und nach dem für die Mit⸗ gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
vorgehaltenen Aeußerungen Stierſtaedter glieder des Kaiſerhauſes beſtimmten Zere⸗ mit 20 Proz Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
gegenüber zu. Staatsanwalt: Wer hat moniell fand beute Nachmittag in Auweſen⸗ 0 Jahren. 220 bis 2 mer 1. 56 
Ihnen die Summe in Ausſicht geſtellt, Sello] heit des Kaiſers, mehrerer Erzherzöge, des Mk.; 7 280 Pfund und Darüber: (Käfer) 
oder Luppa? Angeklagter: Luppa, ich] diplomatiſchen Korps, darunter des ſerbiſchen |57—00 Mk.; 3. fleiſchige 53—55; 4. gering ent⸗ 
alaubte aber ſchon damals, daß Luppa die] Geſandten mit dem Perſonal der Gejandt- wickelte 49-52; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. . Ver- 
Summe nicht in der angegebenen Höhe aus- ſchaft, der gemeinſamen und der öſterreichi⸗ lach art defend ig es dleldt kleine lieberſtaud⸗ 
zahlen würde. Staatsanwalt: Sie ſcheutenſſchen Miniſter, der Präſidenten des Abge⸗ user Rinder A nejucht, Der Kälberhaude 
ſich alſo uicht, Stierſtaedter um Ehre und ordneten⸗ und Herrenhauſes, der Hofe und verlief laugſam. Der Handel in Schafen verlief 
Brot zu bringen. Thiel: Ich muß das zu⸗ Staatswürdenträger, des Vertreters des Den ang e lie n ze 
geben; ich habe ferner, als bei meiner Ver-| Königs von Serbien, Petrowitſch, und ganz laugſam und wird erm 


haftung meine Familie ohne Mittel war, des Vertreters des Königs von Rumä⸗ Gute ſchwere Waare war geſucht. 


„Mords —— ſtatt. 
5 au Schulrath Minna Cauer⸗ 
Ai die bekannte Vorkämpferin der Frauen⸗ 
ale hielt geſtern Abend im großen Schützen⸗ 
1 ale vor einem überaus zahlreichen, faſt aus⸗ 
aan ich aus Damen beſtehenden Auditorium 
. Vortrag ber die Frauenbewegung in den 
den raid Wacht a ee ner wir 

eri er den Vortrag er 

nächſten Nummer bringen. . 


— 


TEN] Das Grundſtück Stro⸗ 


2 — 


9 0 jravegier Bettinger übergegangen, 


Min der Weichſel.) Waſſerſtaud der 

* 0. bei Thorn am 16. Februar friih 1.34 Mtr. 

aben die Eis andauernden ſtarken Froſtes wegen 

agen gerußtsbrecharbeiten an den beiden letzten 
Podgor 

il ene nd ger 3 un 

uda eine Gaſtwir 
berkanfür 35 000 Mk an Auguſt Deltow in Thorn 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb au feinem = 
81. Geburtstage der Archivar a. D. 


Julius Tietzen 


was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 


Berlin, Breslau, Hamburg, St. Francisco, 
den 16. Februar 1901. 


Die 


Die Beerdigun 


die 


Ein zuverläſſiger, tuͤchtiger 


®ekonom 
wird für die Offizier⸗Speiſeanſtalt 
des 1. Bataillons Fuß - Artillerie 
Regiments Nr. 15 geſucht. Mel⸗ 
dungen an die Kaſino⸗Kommiſſion, 
wo die Bedingungen ausliegen. 


Vertretungen ſofſort ſucht 
er verl. Allg. Agenturen - Lifte 
Jul. Reinhold, Hainichen Sa. 


Agenten 


f. landw. Maschinen, Brennerei-, Mei- 
ereibau ges. Meld. unter J. R. 6238 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Schuhmacherlehrling, 
freie Station und 20 Mark pro 
Woche, ſucht a 

Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 3. 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Mein Haus Thorn, 


Brilckenſtr. 17, in welchem ſich ſeit 28 
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geſchäft für Herren⸗ 
garderobe befindet, iſt unter günftigen 
Bedingungen fortzugshalber billig zu 
verkaufen. 

J. Kwiatkowskl. 


Kleines Grundſtick 


mit großer Bauſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, nahe der Stadt, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gartenſtraßſe 48. 


Faſt neues, zweiſpänniges 


= Geſchirr, 


ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 
verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 
Eine gebrauchte 


Dampframme 


mit endloſer Kette, eiſernem Gerüſt 
und ca. 800 Kilo ſchwerem Bär, von 
Menck & Hambrock gebaut, iſt 
billigſt zu Kauf oder Miethe liefer⸗ 
bar. Geflg. Aufr. unter D. R. an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Gylen trockenen Torf 
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


Brennbol in rm, auch zerkleinert 


ſowie Kohlen, offerirt 

billigſt frei Hans 

Otto Przybill, 
Thorn III. 


x 


findet Dienftag Nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhanſes aus 
nach dem neuſtädt. evang. Kirchhofe ſtatt. 


g Heute Abend 10%, Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leeiden mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Bahumeiſter a. D. 


Robert Borrmann f fee 


5 Dieſes zeigen, ſtatt jeder beſonderen Anzeige, um 
titille Theilnahme bittend, an 


Neu⸗Schönſee den 15. Februar 1901 


7 7 8 Die Beerdigung findet Dienſtag den 19. Februar er., 5 
nachmittags 3 Uhr, von der evangel. Kirche aus ftatt. MM 


TRlih-Shuier- 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 
- = 4.08 Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente 
a 2 * 
Spezialität 5 Pjaninos mit neuen Resonanzböden, un- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


Hinterbliebenen. 


20 Jahre Garantie. 


ab 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedallle für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet, 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


EN 


Karten f Grüßmühlentei 
e „ri ie Ic. 


u der wel AFOSSES Poncert 


ext à 20 Pf. 
in der Buch- 
handlung von ausgeführt 
von der Kapelle des Pionier ⸗Batls. 
BL? 


Malt. Lambeck. ei 
Dopp. elektr. Beleuchtung der 


Eisbahn. 


Entree 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg. 
R. Röder. 


d 
Codte Weichſel. 


Aufgang am Waldhäuschen. 


Glatte und sichere 


‚Jahreszeilen‘ 


d. A. Februar, 
abends 7 Uhr 
pünktlich 


Artushof 


Hinterbliebenen. 


| Artushof. 


sonntag den 12. Februar 1901: 


Großes Streich⸗Contert 


v. d. Kapelle des Juft.⸗Regts v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork. 


Aufaug 8 Uhr. . Eintritt 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find im Reſtaurant 


Artus hof zu entuehmen. Eis b ahn. 


An der Abendkaſſe Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 
Eutree 10 Pfg. 


Alegelei⸗Restaurant. re 
Sonntag den 17. Februar 1901, nachm. 4 Uhr: — vo 
Grosses Exira-Streich-Loncert | Tie Kegelbahn 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 vollſtändig renovirt, 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. iſt noch am Freitag zu beſetzen. 
H. Eisen. 
— — [ — 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfeunige. 
Dat Cnrmemiln, 


Viktoria - Garten. 
Sonntag den 17. Februar er.: 


Dienſtag den 19. Februar, von 7 Uhr abends ab: 
882 Grosser See 
Bockbier- 
und 


SESSE 
Kappenfest 


it 
in Tuben und Gläfern, 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämiirt, unübertroffen 
zum Kitten zerbrochener Gegenſtände, 
bei: Anders & Co., Drogenh., und 
Philipp Elkan Nachfl. 


Frische 


Pfannkuchen 


— it befaniier Güte 
empfiehlt 


Gaul Seibicke, 


Baderſtraße 22. 


Fastnachts- Maskenball. 


Um 11½ Uhr: 
AE Carneval- Polonaise. 


„Reichs krone“ 


Katharinenſtr. Ur. 7. 12 Uhr: mit groſter Muſik, 
Sonntag den 75 Februar: Demaskirung unter Anktndigung schmetternder Fanfaren. wess ergeben a az, 
Großzes utritt: —̃ — — 
Maskirte Herren 1 Mk. Maskirte Damen und Zuſchauer 25 Pfg. 
„schwarzer Adler“ Mocker. 


Maskengarderoben 
von Frau Liskowska fowie Kappen find im Lokal zu haben. 


Volks- Garten. 
Dienſtag den 19. Februar 1901, 
von 8 Uhr ab: 
Grosse 


Masken ⸗Redoute, 


verbunden mit 
humoriſtiſchem Concert der Pionier⸗Kapelle. 
Um 9 Uhr zur N der Redoute: 


Grosse Masken-Polonaise. 12 Ahr: Demaskirung. 
9% Eintritt: 999% 
maskirte Herren I Mk., maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. N 
Alles übrige die Plakate. 


E Germania-Saal. 3 
Mellienstrasse 106, 
Zur Faſtnachts feier 


Dienſtag den 19. Februar: 


Großer Maskenball. 


Muſik von dem geſammten Trompeterkorps des Ulauen⸗ 
Regiments von Schmidt. 


Die 3 ſchönſten Masken erhalten Auszeichnungen. 


gaben kengarderoben find in reichhaltigſter Answahl im Bolllokale 
zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 


. 
Eutree für maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zuſchauer 20 Pf. 
8 Alb. Liedtke. 


Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Dienſtag den 19. Februar: 
Fastnachtsball 


mit 


Kappenfest. 


Anfang 6 Uhr abends. 
Kluge. 


Wiener Cal, Nocke. 


Heute, 
Sonntag, 17. d. Mts.: 
roßzer 


G 
Maskenball. 


Goldener Löwe, Mocker. 
Dienſtag: 


br. Fastnachts-Maskenhall 


mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. 
Es ladet freundlichſt ein 
C. Skorzewaki. 


Restaurant „Ältona“, 


Kaſernenſtraſte 46. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Jeden Sonntag: 
E Tanz, 3 


wozu ergebenſt einladet 
Jonatowski. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Ahr abends ab: 


ſſche rüt⸗ Leber: 
ze Auen 


0 omann, 


Wurſtfabrikaut. 


Lohnzahlungöbücher 


fiir Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Christl. Vereinjunger Männer. 
Tuchmacherſtraße Ur 1, I. 
Jeden Sonntag: 
weg Berfammlung. EM 

Anfang 8 Uhr. N 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


Eiserne Drehbank 


nebſt Zubehör, noch gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 
A. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
in guter ſtarker 


Arbeitsschlitten 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


19 


- Landwirte Vert in 


orn. 


Sitzung 


Freitag den 22. Februar d. 38, 
nachmittags 4 Uhr, 


( Lürſtewimmer des Arlushofes. 


Tagesordnung: 
„Bedeutung und Möglichkeit 
der Tilgung der Tuberkuloſe 
unter dem Rindvieh“. 
Berichterſtatter die Herren: 
Kreisphyſikus Dr. Finger, 
Kreisthierarzt Matzker, 
Amtsrath Donner -Steinau. 
Gaͤſte find willkommen. 
Thorn den 7. Februar 1901. 


Der Vorſitzende. 


Coppernikus Verein 
für Wissenschaft u. Kunst, 


Yefentliche Sitzung 


am Dienſtag, 19. Februar 1901, 
um 6 Uhr abends 


lu der Aula des Kgl. Gymnasiums, 


Tagesordnung: 
1) Jahresbericht, erſtattet von dem 
Vorſitzenden. 
2) Vortrag des Rektors 
Schüler: 


„Einderfehler, ein pfgchologiſches 
Problem.“ 
Die Bewohner von Thorn und Um⸗ 


gegend, iusbeſondere auch die Damen 
werden zu dieſer Sitzung ergebenſt ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertalel. 


Sonntag den 17. Februar, 
abends 8 Uhr, 


im großen Schützenhausſaale: 
Humoriſtiſches ug 


Carneval⸗Concert. 


(Nur für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige.) u. a.: 


„die Mordgkundbruck 


“ 
Tragikomiſche Oper in drei Akten. 
Eintritt 50 Pig. pro Person. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertatel 


Sonntag den 17. Februar, 
vormittags 11 Uhr: 


Probe zur Operette. 


Abends 7½ Uhr: 
Verſaumlung der Sänger zun 


Concert. 
Vollzühlig und pünktlich. 


Hing-Derein, 
Montag 8 Uhr abends 
in der Aula des Gymnasiums 
letzte 
Orchesterprobe 
zu die „Jahreszeiten“. 

Der Vorſtand. 


Öeueralverfammtung 


Montag den 25. Februar, 
abends 8 Uhr bei Nicolal. 


Herrn 


Tagesordnung: 
„Rechnungslegung pro 4. Quartal 
1900 


1 
2. Rechnungslegung ſar das Jahr 1900, 
3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn ⸗ 
ertheiluns 
2: 857 ve drei Rechnungs⸗Reviſoren, 
5. 0 eines Vorſtandsmitgliedes, 
6. Wahl von drei Auſſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 


Vorſcuß - Jerein, m horn 


e. . . v 
Kittler. Herm. F. Schwartz 
Gustav Fehlauer. 


Irangel. Paniionabenl 
Bromberger Borsa 


Sonntag den 17. Februar er., 
abends hr, 

im Saale des Ziegelei⸗Parks: 

1. Herr Pfarrer Jacobi: Luthers 
Ende. 0 

2. Herr Proſeſſor Entz: Bot 
Rr von Lichtbildern aus 
Luthers Leben. 

3. Muſikaliſche Darbietungen. 


Eintritt für jedermann frei. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtraſte Nr. 27, 
2 Morgen groß, guter Boden, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen daſelbſt. 

5 große, ſchön möbl. Stuben mit 
2 Burſchengelaß im 1. Stock und 
1 Laden zu verm. G. Prowe. 


Hierzu 2 Beilagen u. illuſtr. 


iſt zu verkaufen Culmerſtraſſe 74. Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 41 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 17. Februar 1901. 
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. ähr sl fprecdhung der drei Angeklagten. Vertheidiger des 
ichen 2 60 Mk. tend. Bd 1155 3 Augeklagten Teufel Herr Rechtsanwalt Schlee: 
Sie ſollen zu Standarski vor der Unterſuchung der] Selbſt für den Fall, daß der 1 über die 
alten Balken geſagt haben, daß die Balken erft] Schuldfrage zu einer anderen Anſicht are 
unterſucht werden müßten, und ſollen ihm fpäter|Jollte, könne doch jedenfalls der Angeklagte Teufe 
weiter geſagt haben, daß nun auf der Adolph'ſchen nicht als ſchuldig augeſehen werden Er harte die 
Seite weitergemauert werden könne. Jablonski: Leitung des Nowak'ſchen Baues jeinem Sozius 
Das ift nicht der Fall. Oberpolier Standarski, übertragen, der ſich als Bauleiter beim Kirch⸗ 
be Deu iD ich, an, Ton, über eee n 
feines Sohnes auf dem Nowak'ſchen Bau in Ueber⸗ zwischen beiden getheilt, beide hatten gleichen Ger 


einſtimmung mit dem Angeklagten Teufel aus. zun 1 - k 
Der e Landrichter Schreiber] wiun am Geſchäft. Er ſchließe ſich dem Autrage 


Digi ; ile des auf Freiſprechung für ſeinen Klienten an. 
e Abend ien Sete Kobe die Vertheidiger des Angeklagten Kickelhayn Herr 


fen. Das Zeugenverhör iſt beendet Rechtsanwalt Feilchen feld: Die Vorſicht des 
ren 55 Sachverſtändigen. Angeklagten Kickelhayn ſei bei der ganzen Prüfung 
Die Herren Sanitätsrath Dr. Meyer und Kreis⸗ der alten Balken nicht eine geringe, ſondern eine 
wunderzt Dr. v. Rozycki haben die Leichenſchan beſonders große geweſen, denn es ſei ja nicht ein 
ausgeführt. Sauitätsrath Dr. Meyer bekundet, altes baufälliges Haus geweſen, das umgebaut 
daß von den vier Getödteten zwei durch ſchwere wurde, und es habe ein ſchweres Giebeldach ge⸗ 
Verletzungen und die anderen beiden an Erſtickung habt. Das habe wohl der auswärtige Sachver⸗ 
den Tod fanden. Von den technischen Sach: ſtäudige Herr Wergien⸗Danzig nicht gewußt. Ver⸗ 
verſtändigen begutachtet StadtbaumeiſterLeipolz:]theidiger des Angeklagten Standarski Herr Rechts⸗ 
Das Uuglück müſſe durch einen Bruch der Balken anwalt Neumann: Flülr die Schuldfrage könnte 
entſtanden fein. Ein Ausrutſchen des einen Balken event. nur das Verſchulden eines Zimmerpoliers 
auf der Adolph'ſchen Seite halte er für ausge⸗ iubetracht kommen, Standarski könnte aber 
ſchloſſen. Wie der Bruch entſtauden, könne er fich | höchſtens als Maurerpolier gelten. Judeß war 
nicht erklären. Irgend ein unglücklicher Zufall er auch das nicht einmal. Ju übrigen ſei ihm 
müſſe mitspielen. Vorſitzender: Werde nicht zu nicht nachgewieſen daß er etwas unterlaſſen, was 
Dachgeſchoſſen minderwerthiges Balkenmaterial | er hätte thum a Ueberdies handle es ſich 
genommen und miiſſe das nicht unter Technikern um ſo Schwierige 1 en wiege als 
bekannt fein. Stadtbaumeiſter Leipolz verneint] Polier hier nicht hätte auordnend eingreifen 
das. Früher ſei das Holz nicht fo thener wie können; im Gegentheil, man könnte eher ſagen: 
heute geweſen und man habe da mit Verwendung hätte er bier Anordunugen getroffen und infolge 
ſtarker Balken nicht ſparſam ſein brauchen. Vorſ.: davon wäre das Unglück eutſtauden, jo wäre ihm 
Hat nach Ihrer Anſicht der Angeklagte Kickelhayn] die Schuld zugefallen. Nach knapp halbſtüudiger 
ſeine Pflicht wegen genauer Prüfung der alten] Berathung verkündete der Vorſitzende folgendes 
Balken ausreichend erfüllt? Sachverſtändiger:[Urtheil: Der Gerichtshof habe ſich dem Sach⸗ 
Wenn er nachher auch die andere Seite zur] verſtändigen⸗ Gutachten nicht ganz auſchließen 
etwaigen Verlaſchung prüfen wollte — ja. Vorſ.: können, ſondern mühe jedem der drei Ange⸗ 
Zu dieſer Prüfung auch der anderen Seite iſt es klagten einen Theil der Schuld au dem 
aber nicht gekommen. Vertheidiger Rechtsanwalt Unalück, das jo ſchwere Folgen für das Leben 
Feilcheufeld: Es laſſe ſich mathematiſch be⸗ und die Geſundheit einer Auzahl Arbeiter hatte, 
rechnen, wie groß die Tragfähigkeit eines Balkens zuſprechen. Der Unternehmer des Baues 
auch bei Auflage von nur 10 Bm. iſt, und dies] Maurermeiſter Teufel habe doch eine etwas zu 
Exempel könnte für den vorliegenden Fall gemacht] große Sorgloſigkeit an den Tag gelegt. Er hätte 
werden. Stadtbaumeiſter Leipolz wird beauftragt, dem Mauxrergeſellen Standarski nicht den Poſten 


ies Exe ä Stadt: eines Poliers bei dem Bau übertragen dürfen. 

1 8 eee ee Ds bieier Dis Beatnonen Ar He 5 
Ar Bali f ie Keuutuiſſe eine ı R 

Balken iſt unmöglich anzunehmen, dabei hätte zweite Angeklagte Kickelhayn hade als Bauleiter 


Auen Selte EN ann en ode ſeine Pflicht zweifellos vernachläſſigt. Es iſt etwas 


He: : u und habe den anderen] anderes, ob ein Haus als Ganzes fteht oder ob 
Er en ne Aae Be 15 Ztm. genſige] man es auseinandernimmt. Im alten Zuſammen⸗ 
ſchon, in dieſem Punkte würde man wegen der halt ſteht manches noch hundert Jahre, was beim 
Uuterlaſſung der Verſchalung auf der einen Seite] Abbruch gleich wacklig iſt. Es mag wohl richtig 
einen Vorwurf gegen die Angeklagten nicht er ſein, daß der Einſchaltt au dem einen Balken, der 
heben können. Auf den Hinweis des Staats- die Urſache des Bruches geweſen, auch bei 
auwalts ſahen ſich die Sachverſtändigen auch] näherer Prilfung nicht zu finden geweſen wäre. 


Vorſitzender: War es denn nicht wichtiger, 
erſt die Haltbarkeit aller alten Balken zu prüfen, 
ehe ſie die neuen Balken hergufnahmen und auf 
der Deckeulage der alten Balken herum hautiren 
ließen? Kickelhayn: Ebenſo nöthig war es 
doch auch, durch die neuen Balken eine ſichere 
Unterlage zu ſchaffen. Vorſitzender: Durch 
die Verlaſchung glaubten Sie für die Sicherheit 
der alten Balken alles gethau zu haben? Kickel⸗ 
hayn: Da ich die Balken an den Köpfen, die bei 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Februar 1901. 


— (Neue Umlegung der Schulen.) Nach⸗ 

dem die hieſige Schuldeputation eingehend die 

| verſchiedenſten Schulräume in Augenſchein ge⸗ 

nommen, iſt folgendes endgiltig beſchloſſen worden: 

| Die Bürgermädchenſchule bezieht den an 

| der Gerechteſtraße liegenden Flügel des alten 

Knabenſchulgebäudes. Da die nach der ge⸗ 

naunten Straße liegenden Klaſſenräume ziemlich 

aroß find, jo ſollen im erſten und zweiten Stock 

aus zwei Klaſſen immer drei gemacht werden. Da⸗ 

durch werden auf dem Flügel 13 Klaſſeuräume 

geſchaffen, welche Zahl gegenwärtig von der Bürger⸗ 

mädchenſchule gebraucht wird. Den nach der 

erſtenſtraße gelegenen Flügel deſſelben Ge⸗ 

bändes bezieht die 2. Gemeindeſchule, Mädchen⸗ 

elementarſchule. Einige Klaſſen derſelben werden 

in dem durch Auszug der Bürgermädcheuſchule 

frei werdenden Flügel des Töchterſchulgebäudes 

untergebracht. Die 1. Gemeindeſchule, Kuaben⸗ 

elementarſchule, zieht nach dem Schulgebäude der 

Bäckerſtraße. Die vier Klaſſenräume in der 

Hoſpftalſtraße bleiben zunächſt nubezogen und für 
etwaige Klaſſentheilungen reſervirt. 

— (Ueber den Hausfriedeus bruch) 
ſind viele im Glauben, daß bei einem widerrecht⸗ 
lichen Eindringen oder Verweilen in den Räumen 
eines anderen gegen deſſen Willen eine dreimalige 

| Aufforderung zum Verlaſſen der Räume erforder⸗ 
lich ſei. Demgegenüber; iſt erſt kürzlich in einer 
Gerichtsverhandlung richterlicherſeits feſtgeſtellt 
worden, daß ſchon eine einmalige erfolgloſe Auf⸗ 

forderung zur Strafbarkeit genüge. 
eG rozeß wegen des Bauunglücks 
in der Breitenſtraße.) Bei dem Umbau des 
| Konditor Nowak'ſchen Hauſes in der Breitenſtraße 
8 ſich am 26. Juli v. Js. ein großes Un⸗ 
glück. Das Haus war zwei Stockwerck hoch ge⸗ 
weſen und ſollte noch um ein Stockwerke erhöht 
.| werden. Als man beim Auswechſeln von Balken 
des bisherigen Dachgeſchoſſes war, ſtürzten die 
beiden liegen gebliebenen alten Balken in das 
Junere des Hauſes herab und ſchlugen bis auff 
en Keller. Die beiden alten Mittelbalken waren 
koch mit dem Schalwerk verſehen geweſen, auf 
dem Arbeiter ſtanden, die den Schutt wegräumen 
wollten. Andere Arbeiter waren mit dem Ver⸗ 
nen des eben heraufgezogenen letzten fünften 
Saat beſchäftigt, wobei der Maurerpolier 
darski zugegen war. Wieder andere Arbeiter 
Ak über dem vorderen erſten Balten mit dem 
een des Gerüſtes für den Weiteraufbau der 
werk ut beginnen. Auch in den unteren Stock⸗ 
ſonen befanden ſich im Junern des Hauſes Per⸗ 
Bine ei dem Einſturz wurden vier Arbeiter 

u 


een bo deln, die Feuerwehr und die Ar⸗ 


geſchickt war. Der dritte Augeklagte Maurerpolier 
Standarski erklärt: r war bisher nur 


elter bar bt Augeklagat daß er für den] das im Hofe noch liegende Stück des anderen] aber der Bauleiter hätte ſich nicht auf die Prüfung 
Üfeleiftun chere. Me — 5 echt ken Her die Mr ter ns eee und die Auwei⸗ Baltens au, Stadtbanrath Colley erklärt nach] nur der einen Seite beſchräuken dürfen, da er die 
EFONS up a ae Gicherbeit Bibfteihungen dor, 7 ur Arbeit erthellt habe, auch einen höheren der Beſichtigung: Der unten liegende Balken] Bürgſchaft für das Leben und die Geſundheit der 


wonach man au ufränmun 

Staatsauwaltſchaft beit ſofort 
der Bankataſtrophe, welche die Erhebung der An⸗ 
Sea zur Folge hatte. Geſtern ſtanden vor der 
W aftammer des hieſigen Landgerichts: der 
rt rermeiſßzer Teufel, welcher den Ban ausge⸗ 


na icherheit Abfteifungen vor, a 
ur dn ing. Bic Fünigt‘ mache einen quten Eindruck, er habe aber an der Aue ie ide e ee „ 
ee ea e „ 25 egangen war, daß Jablonski auf die Beſchaffen⸗ 
eri d t ſcheinlich belt der Balken aufmerkſam gemacht hatte. Wenn 
Auen en Ständer Aae Auge fi „der Schutt der Prüfung hinderlich war, hätte er 
ſchliezen, daß dieſer Balken an der Einfehnittftelle bejeitigt werden milfien. Die Auflage hätte mit 
gebrochen iſt und daß der andere Balken es war, 19 Cnitr. bei unverſehrtem Zuſtand der Balken⸗ 
der mitgeriſſen wurde. Dafür könnten die Ange⸗ ans der en chen a 1 5 e e 
3 7 e * 1 0 
aabelk. Weben Sie den Ban neſaht. würden Sie Kickelbann nicht feſtgeſtellk, Auch Steifen hätten 
| ü ie die Angeklagten vor⸗ bei dem Verlaſchen angebracht werden miſſſen. 
— n are rſtänd iger bejaht Kickelhayn hat ſich ſonach einer groben Fahrläſſig⸗ 
wird nunmehr zur Zeugenvernehmung dem Ban Pie Frage Sachverftändiger Maurermeiſter Mehr⸗ keit ſchuldig gemacht. Der dritte noeflane 
dem Bauſlein alaubt, daß der Balken ohne den Einſchnitt] Standarski iſt auch nicht frei von San. “ enn 
Ne tan e Sete e e , Gr She eee 
gerutschtſein des einen Balken für ausgeſchloſfen. eines Bollers nicht übernehmen Dürfen, wenn er 
Eine Fahrläſſigkeit kaun Sachperſtändiger auch ein ſolcher nicht war. er Unglück iſt zwar 
le en nee Mater. Bergen Firgeom lid ge und dug Mpeg Dep anderen 
erblicken. S er M tr, 0 Mi 
Danzig: Eine 10 fl . dan 0 inne ebe Balkens entſtanden, aber es iſt die Annahme möge 
men nenen Hallen 35 di lich, d die beiden alten Balken auch auf 
woßf gegen aber ncht del enen alen ban ber. Mbolphfiien Geite verleitet, worden, Wäre 
eee ee hier ſchadbafte Seiten daun vielleicht der geſündere Balken den Balken 
. Er würde die alten Balken auch etwas] mit dem Bruch gehalten hätte. Hätten ſich 
Uher 1 kn hab ch bei Anbei der] die ſchweren Folgen des Unglücks auf die beiden 
Laschen apie Ba r ee 55 55 verſtelfk haben. Balken vertheilen laſſen. in der Weiſe, daß viel ⸗ 
Dieſe kleinen Mängel würde er einzuwenden haben. leicht ſoundſoviel 4 1 unter dieſem und 6 ſo⸗ 
Stadtbaumeiſter Leipolz hat inzwiſchen ausge⸗ undſopiel unter jenen Ba eee w ren 
rechnet, daß die alten Balken bei ihren Dimenſſonen das Gericht auch u . Da ung fe 
und bei einer Auflage von 10 Ztm. eine Trag⸗ diesen h 1 bie . F 2 zei 3 — 
fähigkeit von 2100 Kilogr. gehabt haben, während Ge ichtshof 5 grobe Faßrläſſt ſteit bei allen drei 
die Belaſtung nach den Zeugenbekundungen nur Augekla 21 175 Ge 5 a Gutacht 4 
höchſtens 1680 Kilogr. betragen haben kaun. Sach⸗ Sat verſtändi Er als Bene aneh 6 + 0 
kalter date die Pflicht die giben e allen 1 — deren Schuld ober leider nicht poſttid reftfte en 
eiter icht, . ! 
Freimarhen von Schutt durch Anhauen mit einer ie mh 10 un D 1 10 1 0, werden 
Axt zu prüfen, was geſchehen iſt. Vorſ: Aber — 4 Staat daf e Ko eat e Dle derband lun 
nur auf dem einen Ende. Iſt die ganze Prüfung] der aatskaſſe auferlegt. 1 8 ne 
der alten Balken in dieſem Falle nicht eine mangel ⸗ welche um 9 Uhr begann, endigte um 3%, 
Bone BER 860 195 v 15 rſt aud b 9 5 1 a ela nachmittags. 9 
Mängel und Fehlberechnungen haben wir ja die 
ne dete = 11 di Bon der rufſiſchen Grenze, 10. Februar. (In⸗ 
gegen che Malice en übte El in 60 5 folge der Verſtaaklichung des Branntweins) in 
geg 05 2 be- den ruſſiſchen Grenzbezirken, ſowie der dort bes 


Mi i . ‚ wie Sie fie be 2 
RR — 5 e ee mit der Axt ſtehenden Theeſchänken iſt der „Wuttki“ bei den 


freileaung des ganzen Balkens auch] Polen ein rarer Artikel. Meiſtens iſt man daher 
9 55 Eiiſch unten gefunden werden müſſen ?] bemüht, ſich ihn durch Schmuggel zu beſchaffen. 
Sachverſtändiger: Nein. denn die iſt biel⸗ Eigens zu dem Zwecke abgerichtete Hunde berörs« 
feicht mit Lehm verſchmiert und mit Schutt noch] dern das edle Naß in Blechgefäßen, welche ihnen 
verdeckt geweſen, nur durch einen Zufall auf den Rücken geſchnallt werden, auch in den 
hätte fie gefunden werden können. Mit der Ver⸗ meiſten Fällen ſicher zur Stelle. Aber au >, 
nehmung des Sachperſtändigen Zimmermeſſter] heſchäftigen ſich mit dem Schmuggel des Artikels. 
Rinow ſchließt die Beweisaufnahme. Herr] In einer der letzten Nächte wurde ein ſolcher 
Naddsden ee Sees e ne en mit ee ee tri Trupp von den Grenzſoldaten betroffen m „a 
Fußboden ſeines Stockes niederſank. Zimmergeſelle nahme hat ſich ein Verſchulden der Angeklagten | ein Entweichen nicht mehr möglich war, entwickelte 


tten aber die Verlaſchung doch Jablonski wird erſt nach feiner Ausſage ver⸗ nicht erwieſen. Der Einſturz iſt durch Bruch] ſich zwischen beiden Parteien ein regelrechter 
aue Balkens verürſacht, der nach dem Gutachten Kampf, der mit der Gefangennahme zweier Träger 


eidigt. Er habe Kickelhahn auf die fragliche Be⸗ 
; > Balk imer e ändi f itts endete. Aber auch ein ruſſiſcher Soldat hat da⸗ 
ſchaffenheit der alten Balken auſmerkſam gemacht, el en 1 5 bei eine fo schwere Verletzung davongetragen, daß 


worauf dieſe unterſucht und verlaſcht wurden. 
Angeklagter Kickeltzahn beſtreitet, daß er erſt] Angeklagten die beiden in Frage kommenden Balken er bewußtlos vom Platze gebracht werben mußte, 
auf Hinweis von Jablonski die alten Balken nicht genau geung unterſucht haben, fo iſt aber] Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
sn 9 3 Hen da 8 e A ge re tung Hamburg, 15 Februar. Rüböl ruhig, Loko 50. 
aben Sie denn en ‘a } i u e e eiben können. amburg, 15. 5 ; . 
) i N avany geſehen, daß auch die] die Br elle hätte unen = 8, ſſee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 


andere Seite verlaſcht wurde? Jablouski: h 
Das weiter zu verfolgen, gehörte nicht zu meiner Prüfung der beiden alten Balken das Unglück ruhig. Standard white loko 7,00. — Wetter: 
Aufgabe. Ich war nur einfacher Zimmergeſelle; “hätte verhindern müſſen. Ich beantrage Frei⸗ kalt. 


nur 12—15 Ber. Schutt oben gelegen haben. Die 
Steine von Bir a ohbends ind alle heruuter⸗ 


u Tod von 4 Perſonen und die Körperver⸗ 
dene bon 5 weiteren Perſonen verſchuldet zu 
Laage b des Gerichtshofes war Herr 
vertrat Herr Sraatgabvalt g erich lie eh 
felder fungirten: Herr Rechtsanwalt Schſee 
| 1095 keufel, Herr Rechtsauwalt Feilchenfeld für 
| — eſhahn und Herr Rechtsanwalt Neumann ſür 
| ae Es waren über 30 Zeugen ſowie 
en arätliche und ſechs techniſche Sachwerſtändige 
eden ö Die belden aufgefundenen Stücke der 
des Ge dunrchbrochenen Balken lagen auf dem Hofe 
d * btögebäudes; einer derſelben wurde in 
von Jubödtsſaal heraufgebracht. Der Andrang 
die Thür ein zum Sitzungsſaal war fo ſtark, daß 
| Nach E r zeitweilig abgeſchloſſen werden mußte. 
die intritt in die Verhandlung wurden zunächſt 
ecki ugeklagten vernommen. Angeklagter Teufel 
de rt. er habe den Bau auf einen Vertrag über⸗ 
b 8 nach dem alles nach einem Einheitspreiſe 
Na net werden follte, alles ſchlechte Material 
11 zu entfernen. Wegen Kränklichkeit habe er 
* er ſelbſt um den Bau nur wenig kümmern 
I en; er ſei aſthmathiſch leidend geweſen und 

a 

€ 


Drygalski hat den Schutt 1 Mtr. hoch geſehen 
und ebenfalls nichts vn einem Krachen wahrge⸗ 
nommen. Musketier Malkowski befand ſich 
eine Treppe hoch im neugebauten Hintergebände und 
ſah die Decke in der Mitte geknickt herunterkommen. 
Arbeiter Thomaszewski hat geſehen, daß die 
Decke nach der Adolph'ſchen Seite zu herunterfiel. 
Manrergeſelle Romeike: Er war ganz oben mit 
dem Anbringen des Gerſiſtes beſchäftigt und ſtürzte 
mit herunter. Auch er hat ein Krachen nicht ge⸗ 
hört. Am Tage vorher ſei ihm im zweiten Stock⸗ 
werk aufgefallen, daß die beiden Mittelbalken an 
der Decke gebogen waren, worüber er mit einem 
anderen Geſellen ſprach. Vorſitzender: Eine 
ſolche Wahrnehmung mußten ſie doch dem Bau⸗ 
leiter mittheilen. Romeike; Daß ein ſolches 
Unglück entſtehen könnte, habe ich nicht gedacht. 
Arbeiter Schmidt war oben mit dem Weg⸗ 
ſchaufeln des Schuttes beſchäftigt und iſt ebenfalls 
mit abgeſtürzt. Gekracht habe es nicht beim Ein⸗ 
ſturg, nur gerauſcht. Maurergeſelle Hopp meint, 
daß die Balken nach einer Seite gefallen, genau 
könne er das aber nicht ſagen. Maurergeſelle 
Nowinski, der oben mit Einlegen des herauf⸗ 
gezogenen Balkens beſchäftigt geweſen: Die Balken 
ſeien nach der Adolph'ſchen Seite zuerſt gefallen. 
Maurergeſelle Nehring iſt derjenige, zu dem 
Romeike die Wahrnehmung über das Herunter⸗ 
biegen der Deckenbalken gemacht hat. Nehring 
ſtand bei dem Unglück ein Stock tiefer und hat 


be Schwindelanfälle gehaßt. Bis 91 i 
a im 1. Jul 
Hal Leitung des Baues der Techulter Sicht 
Bui der ſich nachher ſelbſtſtändig machte. Vom 
Ban. 2 leitete der Techniker Kickelhayn den 
Ueber Die mieren alt 50 ſdes fach an 
n mitände des Unglücks könne 

zu nichts augeben, Henne auch nicht, Wie bafiebe 
ren . ugeklagte $ elhayn 
Ale Er hahe die Bangewerksſchule Chennik 


| ä 
| Bi, Qeleiter, zuletzt hier den Aufbau des alt- 


& Dachſt ; 

ech eubls habe er die Balken 1, 4 und 5 
Ne l laſſen, weil er fie ſchlecht fand. Die 
im need 3 Sollten bleiben. Er unterſuchte 
Auflosen Dan der Auflage und fand ſie noch gut 
Wen Karen ſie aber nur 10 Zentimeter in der 
felklach Wie ließ er ſie auf der Seite nach dem 
gend Slang Pause verlaſchen (d. h. ihnen durch 
auch auf der Ste größeren Halt geben). Vor⸗ 

and . H 
le dort ehren Seite anbringen laſſen müſſen 
dab = D weis nothiwendig war. Kickel⸗ 
Bor zunächſt di maich ſpäter auch, ich wollte 
Seit Bender: Dirichen Balken auswechſeln. 
Word iſt aber lber Mauer auf der Adolphſſchen 
Rider ohne daß bie gie Balken weg aufgeführt 
meine gay: J d erlaſchung gemacht wurde. 
die erlag oder meine Abfichgeſcheßen gegen 
ung 5 geſchehen, aber 
wäre darum doch möglich geweſen. 


| 
| 


— 


7 11 R fl 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 9. d. Mts. hat ein Knabe im 
Auslauf des Waſſers nach dem Stadt⸗ 
graben am Culmerthor ein Porte⸗ 
monngie mit 20 Mk. in Gold 
gefunden, das wahrſcheinlich aus einem 
Diebſtahl herrührt. 
Der Eigenthümer der Fundſache 
wolle ſeine Anſprüche in unſerem Po⸗ 
lizei⸗Sekretariat geltend machen. 
Thorn den 14. Februar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polcgeilce Bekguntnachung. 


Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bi te, in ſolchen dringenden 
Fällen im eigenen und allgemeinen 
offentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 

In der Junenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a. neben dem weſtlichen Eingang 

zum Rathhaus, 

b. an der füdlichen Mauer der 
Johanniskirche (Jeſuitenſtraße), 
an dem Gaſthaus von Liebchen, 
(Hoheſtraße Nr. 4), 

d. an der nördlichen Mauer der 
Jakobskirche, (Hospitalſtraße), 
„an den Schankhäuſern I und U, 

Han der Defenſionskaſerne, 

. an der Wilhelmskaſerne, 

in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmplatz, 

i. in der Jakobsſtraße am Steinthor, 

k. in der Bahnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 
Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 
neben den Wegen. 

Thorn den 12. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Auſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
monatliche Kündigung und Penſtons⸗ 
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikatsge⸗ 
ſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
nen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 

Bewerbungsgeſuche werden bis zum 
20. März d. Is. entgegengenommen. 

Thorn den 4. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 

8 600 qm Bretter, 

7500 m Latten, 

16 000 Ste. Faſchinenpfählen, 

1600 qm Dachpappe, 

4000 Stck. Drahtanker, 

15000 m Eiſendrahtlitze, 

2 430 kg Drahtnägel, 

100 kg Eiſendraht, 

520% m Baumwollenzeug, 

1802 m Scheibenleinwand und 
10 000 Stck. Saudſäcken, 
ſoll vergeben werden. 

Angebote ſind ſchriftlich einzu⸗ 
reichen. Eröffnung derſelben am 
25. Februar 1901, vormittags 11 
Uhr, im Geſchäftszimmer der 
Schießplatz⸗Verwaltung auf dem 
Schießplatze. 

Bedingungen können dort ein⸗ 
geſehen, auch gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühr überlaſſen werden. 


Schießplatz⸗Verwaltung 
N Thorn. 


Zwangs verſteigerung. 
„Dienſtag den 19. d. Mts., 
i vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
zam hieſigen Königl. Landgericht: 

1 goldene Herrenuhr mit 
ſchwerer goldener Kette 
gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


»Heigern, 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


9 


arg 


WTeſso- U. Klavierstunden 


werden unter bewährter Leitung er⸗ 
eilt. Angebote unter M. M. an 
Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Ein ſanberes Kindermädchen 


von ſofort verlangt 
Brombergerſtr. 84, part. 


Verdingungs⸗-Anzeige. 
Erweiterungsbau 
der katholiſchen Kirche zu Briesen. 


Unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerhung um 
Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbanten ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung getrennt vergeben werden: 5 5 

1. die Lieferung von 105 Tauſend Ziegelſteinen mittelalter⸗ 

lichen Formats und etwa 6 Tauſend Formſteinen großen 
ormats; 8 & 

2.8 "Sieferung von 720 hl gelöjchtem Kalk und 33780 kg 

and-Bement. Ser! 

Berſtehelte a mit entſprechender Aufschrift verſehene Ange⸗ 
bote nebſt den geforderten Proben ſind im Geſchäftszimmer der 
Königlichen Kreisbauinſpektion zu Thorn 3, Parkſtraße Nr. 14, bis 

Sonnabend den 2. März 1901, 
vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei einzureichen. 

Die Zeichnungen, Verdingungsauſchläge und Bedingungen 
liegen dortſelbſt zur Einſichtnahme aus; auch köunen die Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Angebots⸗ Formulare zu benntzen find 
gegen Erſtattung von 1.00 Mark für Los 1 und von 0,50 Mark 
für Los 2 gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung des Be⸗ 
trages von dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 10. Februar 1901. 


Der Königliche Kreisbaninſpektor. 


dolph Lee 


THORN 


Neil. ichte-Pabri. 


—— 


— Gegründet 1838. 
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mals PR) achte 
Kern- Stärken 


Bb IT Bingotr. Waarenz. 68 237. 5 
Spezialitäten: 5 
Spar - Seife. SEE 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
Salmilak-Terpentin-Schmier-Seifſe. 
22 ˙ — RN 
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen- Krankheiten, altem Husten, für 


schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem beliebten, welt und breit bekannten, ärztiicherseits viel 


Tah Leberthran. 


Lahusen eisen 
Eisen- 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran’ 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente, Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische Füllung 
vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


» LZoonac-Destillirung 


im Haushalt be Methode der Charente (Frankreich) 


Cognae von Jedermann ſofort höchſt einfach und leicht ſelbſt herzuſtellen. 
- een Late vo Pf · E 


Reichel? 8 sichel’s Echte 
Recept: Echte Cognac-Essenz Srklärung: . — 2 
) Ine Champagne (Fleurs de Cognac 


1 0rig.⸗FL. . 5 Pfg. 1 Str. Weingeifi(Spir. | tft ein concentrirtes franzöſiſches Wein⸗ 
Vinijund 1¼ Ltr. Waſſer permiſcht giebt] deſtillat von verſtärkter Fimeſſe, eine 
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bel, Spiegel und Polsterwaaren 


K. Schall, 
Hor, Schillerstrasse Tapezierer | Tlorn, Schillerstrasse. | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigften Preifen. mg 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


D 
Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


M uelendod pun suofdde 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 


\ 
” im Hause. 
. . 
EEE Er Be a ET TE DT u ER 5 S / 
ag > >> >>>» >> >D>>>>333>>> 57 


Garantirt naturelle 


Wollen Sie elwas Feines rauchen? 
Dann empfehlen wir Ihnen 
ge 


2 „Salem &leikum“ "GE 


Diefe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 
2 Die Nummer auf der Zigarrette dentet den Preis an. 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 23 — 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
5 per Stück. 

l Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die wolle Firma ſteht: 
Orientaliſche Tabak: und Zigarreltenfabrik „Jenidze“, Dresden. 
N 3 1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530. 

„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. , Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. a 


— 8 ERBE 


®/ Spiritus-Handel. 


1 


röheltellung: 


ve FFFFCCC INNE 
ae ee > see‘ * 
2 


dur zijn) 


38 


® 
Rothklee, 8 Zur sanberen und geschmackvollen Anfertigung von: 88 
Weissklee, 8 Ya 8 
Thymothee, 8 |  Menus & 
Seradella, 8 8 8 
garantirt 2 1 80 2 Weinkarten—— 12 
Saatwicken, 8 9 
Saaterbsen, 5 Tanzkarteu 5 
Saatgerste, 5 | Taftlielen 8 
Saathafer, Tafelliedern 5 


8° 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 


— — 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 


A Hr. Cognac vollſtändig von dem | vollendete Combination, welche das 


Fleurs de Co; 


Einzig 


Reichel’s Echte Cognac-Essenz fine Champagne 
( aac) iſt ein gänzlich ätherfreies 
Naturproduet, ſeine bedeutende Ueberlegenheit 


edle, natürliche Aroma des echten 
Cognac enthält, alle ae weſentliche 
Beſtandtheile repräſentirt und in un⸗ 
nachahmlicher Naturtreue wiedergiebt. 


dune 


allen ähnlichen Fabrikat über iſt . 2 5 
dastekend! ſtroitig. en ala a Ehe er Gleichen! 1 


= reicht ü nur dem Namen nach nachgeahmt werden. = 8 
Man prüfe selbst! — Ein Versuch wird es beweisen!“ 


Combinirte Original-Reichel-Essenzen. 7 4 
eſch.). Abſolut nicht I Keht * 
885 Rum, Brannt- r 221i 1 


— — Reine Naturproducte (gef. 
21 trübend, zur Seibstheseltu 
weinen u. ſämmtl. Liqueuren von wunderbollem Aroma u. Löft 


Jitg-Golloelion: J frre Heulſchland 4.50 Fenster Weingelst , 


fre. Deu 


Versand eder 
einzelnen Sorte. 


— — 
lichem Geſchmack. * 


14 


ſchland Ltr. 1, 40 excl 


Verſand gegen Voreinſendung oder Nachnahme. 


Einzig echt und garantirt nur in 


ginalftaſchen mit meinem NMamenszuge! 


Otto Reichel, BerinS0, Tsenbahnst. K N. 


Grösste Fabrik Deutschlands im Verkehr mit Conſumenten. 9 
„Die Geheinmiffe der Liquenrfabrikation“ erhält Jedermann kostenfrei!“ 
Tauͤſende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gatachten von Kennern 


halterin, 
mit allen Komptoirarbeiten und 
Korreſpondenz vertraut, findet ſofort 
angenehme Stellung. Carl Mallon, 
Tüchtige Köchin mit guten Zeug⸗ 

niſſen empfiehlt Miethsfrau Rose, 

Coppernikusſtr. Nr. 19. 

Eine erſte 


Putzarbeiterin 


für größere Provinzialſtadt p. ſofort ge⸗ 
ſucht. Auerbieten an Frl. M. Rosse, 
onitz, einzuſenden. 


Eine fotte Verkäuferin 
für die Dauer des Ausverkaufs von 
ſofort geſucht. 

Augasta-Bazar, 
Schützenhaus. 


hieſigen Komptoir. Gef 
bieten unter 8. 78 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


Suche ein junges 


2 Mädchen = 


aus guter Familie, die den Haushalt 
erlernen will. Anerbieten unter . 
100 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


0 U Wer Geld ſof. od. ſpäter 


ucht verl. Proſp. Rückp. 
0 ir Reinhold, Hainichen, Sa. 


Windſtraße, & 3 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. empfiehlt steh de 2 


IE RE + = 


Prim seideir. mm 


mit Mk. 55 pr. Ztr. 
Prima ſekunda Rothklee 


mit Mk. 47 pr. Ztr. 
Pr. Weißklee mit ME. 2 pr. Bir. 
„ Tymothee " 22 „ „ 


5 on 1000 


. 
Pina, 1009.5 abel 


Schwediſch⸗ Gelb⸗, Wundklee, 


7 
Inzerne, Erbſen, Lupinen, Wicke 
ser billigſt freier Bohn hier. 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtyr. 


Zeichnungen,] 
KFoſtenauſchläge, — 
ſtatiſche Berechnungen BR 


fertigt erfahrener Techniker, B® 
als Nebenbeſchäftigung unter 
Garantie, ſauber, ſchnell und 
billig. Gefl. Anerbieten unter 
w. 29 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Commandit-Gesellsch zu Cöln 

Ir» ar A KN 

n . 2 H. 20 H. 3, M. 3,00 

07, "Is Literllasche köullicn ing 

Die Verkaufsstellen sind: 
Thorn: Anders & Co., 
C. A. Guksch. 

Gollub: Max Dobrachowski. 


— 


Lehrmädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 


n ſich melden bei 
ns rau L. Kirstein, 


Bäckerſtr. 37. 


Berliner Vieh Verſicherung, 
ſucht gewandte 


Vertreter 


. — 
Ei. anſtändiges junges Mädchen, 

das in allen hänsl. Arbeiten, auch 
elwas in 8 . ee 
Stellung per 1. April als einf. 
. bei 5 — as in Thorn od. gegen gute Bezüge. — Verkehr nur 
Umgegend. Gefl. Anfragen unt. Th. mit der Direktion. — Offerten: 
8. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3 — Berlin, lagernd 
8. au die Gaar . 

öchin dach Berlin geſucht. Frau] Poſtam 2 

R . Coppernikusſtr. Nr. 19. Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


0. Dombrowski"° Buchdruckerei. 


ſtehen zum Verkauf bei 


Geſucht: G. kurzhaarig, 


kaſtanienbraun mit weißer Bruſt un 


Leutnant, Ulanen⸗Regiment 4, Thorn 3, 


SON? 
N 


8 
N 

yo 

8 

> 

1 & 
eee 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges 

Grundſtück zum 1. April geſucht. 
Gefl. Angebote unter Mr. 10 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2250 Mark 


werden gegen hypothekariſche Sicher 
heit zur 2. Stelle in der erſten 
der Feuertaxe auf ein Grundſtück zum 
1. April er. geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


älfte 


Zwei hochtragende 


Kühe 


Sodtue-Grifflowo b. Zlotterie: 
unger Jagd⸗ 


ſchönem Behang, unausgebildet. An⸗ 
gebote mit Preisangabe an Wendt, 


Er Förſterei in der Nähe von 
Thorn mit 8 Morg. Land und 
Zubehör iſt umſtändehalber auf 1 Jahr, 
vom 1. April 1901 anderweitig unten 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres zu erfragen Bäckerſtr. 6, 


part. Be 


Garten⸗Grundſtück, 


„Villa Martha“, mit Stallungen 
Mellienſtr. 8, am Rothen 
vom 1. April zu verm. Näh. daf 


Br 


— a — nu ee 


N NR N 


rn 


— 


er De — % 
RE, { 9 5 


2 1 
n 3 


en und jcht 
chen von 2 


werden Supp 
Driginalfläſch 
weitere 


Pf. an. Originalfläſchchen zu 35 Pf. werden zu 25 Pf. und die zu 65 


waaren -G eſch arten käuflich 9 


Empfehle mich fl dem S von, g29955555555555555555 5555535555553, 
= 4 
> mente dern g = 
und Jackets % Gel „Ra erho 
zu billigſten Preiſen. N, 
- Plichta, Eliſabethſtr. 9. Schießplatz. 
Feine amerifan. 7 14 
eine amerifan. Cpäpfel 3 mit dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel übernommen 
P Messina-A f | i und werde ich beftrebt fein, durch aufmerkſame Bedienung wie 
T, N eisinen 8 Derabfolgung nur beſter Speiſen und Getränke meine werthen 
Dizd. von „0,40—1,20 Mk. 15 Gäſte zufrieden zu ſtellen und ihnen in meinen Räumen einen 
pr. Messina- Zitronen angenehmen Aufenthalt zu bieten 
Dbtzd. 0,55 u. 0,60 Mk. 3 Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll 
empfiehlt [N 
Agathe Heintze, g Otto Romann. 


Schiller» u. Breitenſtr.⸗Ecke. 


g Yorzigliche Schlittenbahn. 


(Universal-Reinigungs-Salz) 22 2 
heilt am sichersten alle a 


„ Mapenbechmerden, 


Paul Weber, 


Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Zutluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 


r 
h P 
una UNO 8 al hung 26. Febr. u. folg. Tage. Mpeg 


Marienburger Loose à 3 Mk., 30 Pf tr. 


9840 Geld- 7 x 
5. ob 3 8 5 B 45 © 

= zahlb. ohne $ ; 
Abzug Bi u N. 1 


4 Die 2 ersten Hauptgewinne Mark: J 


\ Loose bei hiesigen 7 5 1 12 
7 17 erlin, Breitestr. 5. er 
Lud. Müller & Co., Auch bei Kauf u. Verkauf von 

= soliden Staats- u. Werthpapieren halten uns bestens empfohlen. 

BEER Telegr.-Adr.: Glücksmüller. PERS 


0 


0 LA. 


empfiehlt 
J. Sellner, - 
Tapetenhandlung. 2 


Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinfte Naturbutter, 
Carola iſt genau fo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 


I Mingenleiden 


Rogentranıpf, Magenſchmerzen, 
zu enkatarrh, ſchwere Verdauung, 
genſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
e und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Ab 
Abmagerung, 


ernenleiden | 
— e Schlafloſig⸗ 2 
Se ae 
Frauenleiden 
Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte 


daher auch als Erſatz für feinfte Butter auf Brot zu eſſen! 


g friſche Waare zu liefern. 
Carola if nur in meinem Geſchäſt zn haben. 


* — 


| H. Schneider 
\ Erftes zahntechniſch. Atelier 
A für künſtliche Zähne | 
und Zahnfüllungen, \ 


egründet 1864 in Thorn, 


Heufät, Markt Ur. 22, 


neben dem Königl. Gouvernement 


kt - 
ſtitut = 
lariſt e München, Vo N 


innen, Bufteln, Miteſſer, Hautröt N 
n 9 und allein ſchnell, ſicher und radi al 
eſeitigen franco geg. Mk. 2,50 Briefm. 
. Nach nebſt lehrreichem Buche: 
a; 85. eg” 
„Die Schönheitspflege“ 
Als Rathgeber. Garantie für&rfolg und 
Unſchädlichkeit. Glänzende Dank⸗ u. An⸗ 
Semungsicht. liegen bei, Nur direct d. * 
tto Reichel, Berlin, Gifenbahnſt. 4 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohlschmeckenden 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


a | ads erstes Frühstück 


e an Stelle von Kaffee oder Thee. 


er 


N, 1 5 8 Fr r 


Wundern 
Sie sich nicht 


länger über die blendende Wäsche 
Ihrer Nachbarin, sondern versuchen 


Sie sofort Dr. Thompson's 


Seifenpulver marke Schwan, & 


und alle Freundinnen werden fortan Ihre 
schwanenweisse Wäsche bewundern. 
— berger Pferde⸗Lot⸗ Man verlange es überall! DER 4 
pänn. Doppe Iwinn kompl. 4- 
„Mai er., geiche; Ziehung am 
zu haben in der 10 Ml. 
Gelhäftsfeite der „€ 


* Kohlen S& 


empfiehlt 
W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


„Lose 


lottert. Marienburger Geld⸗ 
Kenn Danptgeipinn 0 000 Mk.; 
2 W. 26. Febrnar u. f. Tage, 


zur 


(offenen Füßen, eiternden Wunden ꝛc.) hat ſich das Sellſſche Universal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 


im. vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchrelben laufen fort⸗ 
Burſchengelaß zu Mn ohne während ein. Das Univerfal-Heilmittel, prämiirt mit 4 1 Medalllen, il ächt 
Schi, 4 a nur allein zu beziehen durch die Sellige Apotheke, Osterhofen Nieberb.) 

erſtr. 6, Sell's Univerſal⸗Hellſalbe, Gaze und Blutreinigungsthee find geſetzlich geſchützt. 


vache Fleiſchbrühe, Saucen, Ragouts, Gemſiſe ꝛc. durch Zuſatz von age 


uthaten als kochendes Waſſer — nehme man dagegen MAGGI’s Boulllon-Kapseln à 12 und 16 Pf. 
Gemiiſeauszige und das nöthige Kochſalz bereits enthalten, während man dies alles bei dem Fleiſchextrakt der Liebig⸗Compant noch 


Wess 


8 Feinſte Süßrahm⸗ Margarine =; : 


Carols iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und + 


1 Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 0 
ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 


=filten, schmerzhaften Fussleiden 


Tropfen „Maggi zum Würzen“. 
zu 45 Pf. mit Maggiwürze nachgefüllt. — 


Särgen 


Gattung, 


für 2 Portionen, welch 


Ba 
Hierin übertrifft es jedes alte und neue Konkurrenz⸗Produkt. In 


ur augenblicklichen Her 
e, mit allerbeſtem Fleiſchextrakt 


2 


ellung von Fleiſchbrühe — ohne 
ergeſtellt, feinſte Gelatine, ſowie 


hinzufügen muß. (Die Maggi ⸗Erzeugniſſe find in allen Kolonial⸗ 


Billigste Bezugsquelle 


22 


fowie 


Sargausitattungen 


und 


Schiberſtraße 6. 


Schneidiger Sitz. 


ſei 
beſtes und bill 


und dem 


Pilulae roberantes Selle 
Verbindungen nicht gestörten” ale 
Drei Pillen entsprechen 2 9 


2B. Doliva. 
ion iso, 
Uniformen. 


Militär- Effekten. 


enkel's 
B leich⸗Sod Q. 


t 25 Jahren bewährt als 

igſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Original⸗Packeten mit dem Namen Henkel 
öwen als Schutzmarke. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 8 


alisch 
des Blutes und des File 


F. Przybill, 


empfiehlt 


=2 


pp np 


Elegante Ausführung. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


es Bisenpräparat, die in ihren 
Dee enthaltend, 
18 fettfreiem Muskelſleisch. 


[e? Blut und ram 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Erankheitserschefnungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr 


Dr. Zacharias schliesst 


seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen.* — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
pass zu Originalpreisen von der N Apotheke in Kosten, 
provinz 1,50 


Por ı, zu beziehen, à Schach 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Dank. |Mieths-Konirakis- 


Fünf Jahre magenleidend, hatte ich 
ſchon Zmal Magenblutungen gehabt 
und jedes Mal war das Leiden 
ſchlimmer geworden. Druck vor dem 
Magen, Angſtgefühl, ſaures Aufftoßen, 
Waſſerzuſammenlaufen, Beſchwerden 
nach jedem Eſſen, Wühlen und Kollern 
im Leib und Magen, Kreuzſchmerzen 
und Appetitloſigkeit und Stuhlver⸗ 
ſtopfung plagten mich und kein Mittel 
half dagegen. Endlich wandte auch 
ich mich an Herrn G. Fuchs, Ber: 
lin, Kronenſtr. 64, I. Sofort 
fand ich bei einfachſter Behandlung 
Linderung und nach 8 Wochen ſchon 
völlige Heilung, was ich mit innigſtem 
Dank nach mehrmonatlicher Prſi⸗ 
fung beſtätige. Frau Emma Feh- 
lau, Rieſelgut Osdorf bei Berlin. 


D. Körner 
Sarg-Ülegazin, 

Bäckerstr. Il 

empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowskl'sche Bachäruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wo gaung, 1. Etage, vorn, Bäckerſtr. 
35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur E. Wunsch be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei R. Thober, Bauunter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, I. 
Eb Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. 
A. Kather. 
1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
+ 6 Zimm., iſt vom 1. April d. 38. 
zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Kwiatkowskl. 
chung, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 
Kine Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, iſt zum 1. April er. 
zu vermiethen 
Garten: u. Manenftr. Ede. 
I. Stock, 360 Det, 3 
Wohnung, Zimmer u. Zubehör. Zu 
verm. bei Ww. von Kobielska. 
rößtere n kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 


seis, 


große Auswahl, vorzügliche, gulſihende Fagons, 


Leichenwäſche 


Schillerſtraßt 6. 


Minna Mack Nachfl. 


 möbl. Zimmer evil. mit Kabinet 
zum 1. April d. Is. von 2 Herren 
zu miethen geſucht. Angebote mit 
Preisang. u. 97 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— 2 
2—3 Zimmer 
zum Bureau für etwa 150 Mark 


geſucht. Angebote unter A. R. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Zimmer, 


fein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Miss Zimmer an eine an⸗ 
ſtändige Dame oder Herrn billig 
zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 

beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


I Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


von 3 Zimmern nebſt 
Wohnung Zubehör am liebſten auf 
Bromberger Vorſtadt baldigſt geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter T. 
100 erbeten. 
(PS -riepungshalber eine große Loder 
kleine 3 Zimm.⸗Wohnung mit 
Zubehör ſofort oder 1. April geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter . 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Wohnung, 1 Stube u. Küche, 
Treppen, Hinterhaus, vom April 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


= Emil Hell. 
Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauor bis⸗ 

her innegehabte Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Die von Herrn Landrath von 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 

beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebft allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 pom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


* * 

Schöne ‚gelunde Pohnung, 
Schulſtr. 5, 2 Treppen, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör iſt an ruhige Miether 
zum I. April 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Eduard May, Mellienſtraße 95. 


Brombergerſtr. 64 66, Parterre⸗ 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts⸗ 
rath Herrn Jacoby bewohnt, vom 1 
April zu vermiethen. Näheres bei 
G. A. Guksch. 


Wotuung. 4 Zimm., Entree, Balkon 
und reichl. Zubehör, von ſofort 
oder 1. April zu vermiethen. 
Gartenſtraſſe 48. 
1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 
eränderungshalber ſind zu verkaufen. 
2 Bettſtellen mit Matratzen 


und Keilkiſſen. 
Strobandſtr. 8, 2 Trp., links. 


Part.⸗Wohnung "becmieigen. 


Kraut, Hundeſtraße 2. 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24.1 Wohnungen zu verm. Baderſtraße 8. 


* — 2 


Zum Abschluß bon 
Fenervornielerungen 


unter koulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 


E. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 
Wohne jetzt 
Grabeuſtraße Nr. 16, I. 


Eingang von Bäckerſtr. 35. 
NR. Thober, Bauunternehmer. 


Wohne jetzt 


Moser, Lindenſtr. 62, I. 


E. Jablonska, Hebeamme.]! 


Hühneraugen 


und Hant⸗Verhärtungen werden in 


fünf Minuten 


schmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die neueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich er⸗ 
lerut und halte mich dem hochgeehrten 
Publikum beſtens empfohlen. Auf 
Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, 


Heiligegeiſtſtr. 17. 
Bath, = 
ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 


Frau Naumann, fr. Heb., Berlin 
., Faſauenſtraße 56, part. 


Man maſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Goldeream - Seife 


von 


Leonhardt & Krüger, Dresden, 
A St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 


Adolph Leet, 
Seifenfabrik, Thorn. 


, ‚Grab: 
gitter. 


Alle Muſter. 


ef. Gummiſchuhe, 


meiſtens kleine Nummern, 


werden wegen veralteten Fagons zu 1 


M. 17 per Paar 


ausverkauft. 


Nähmaschinen! 


30 


0 3 
billiger als die Konkurrenz, da ich] 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte] 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga- f 
rantie, frei Haus u. Unterricht für uur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


Melaſſe⸗ ä 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 


Zuckerfabrik Schwetz. 


Streuſtroh 


zugeben 


hat noch abzugeben die 


Erich Müller Nacht. |} 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Ausführung von Pelster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


Kofkürsmaffen⸗Ausberkan 


Otto Feyerabend' schen 
Papier, Schreib⸗ und Zeichen ⸗Materialien⸗ Handlung. 


0 unterm Ladenpreiſe 
(alſo zu halben Preiſen). 


Reichhaltiges Lager in 


Lagsetten mit „Margaret MN” Papier gefält. 


Torniſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. 
Geſangbücher, Küchenſpitzen in Papier und Leinwand. 
Ganze Laden⸗ und Schaufenſtereinrichtung 
billig zu verkaufen. “U 


nventur-Flusverkauf 


vom 10. bis 22, Februar 
zu außzergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleiderntollreste in Wolle, Halbwolle a. Malbun 


zu halben Preisen. 


Einzelne Roben u. Roben Knappen Maaßes 


zu Selbstkostenpreisen. 
Morgenröcke, Jupons, Schürzen, Kinderſchürzen, 
Portiören, Läuferſtoffreſte, 
einzelne Fell- u. Plüschvorlagen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


L. Puttkammer. 


1 Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
9 für die Landwirthschaft. 


Deutzer ‚ Spiritus-Lokomobile 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


% für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschueiden, Molkerei- 
2 betrieb etc. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
a betreiben, daher völlig b 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


5 älteste u. grösste Motorenfabrik des Continonts. 
2 Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof 
Einzige Spezialität seit 33 Jahren. ; 5 

58000 Motoren mit 290 000 Pierdetsärken im Betrieb. 
la Referenzen. Prompte Lieferung. „ Koulante Zahlung. 


g Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Torn. 


* 
Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 8 


Kinstlicher Tahnersatz 3 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 

Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


0. * 
/önheit der prakt. Dentiſt, 
tsteine Zierde Thorn, Seglerſtraße 30. 


ir 3 bl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ infach möbl. Zimmer für 12 Mk. 
Stär kefabrik. M wer verm. Strobandſtr. 20. C zu vermiethen Mauerſtr. 62. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn⸗ 


Tapeziere und Dekorateure 


ebrüder Tews gane 


empfehlen ihr grosses, gulsortirtes Lager in 


Möbel, Npiegel- und Polnterwaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- _ 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


f 2 
5 


„ Theodor panrochl, 


Thorn 


Sämmtliche 


in eigener 
Werkstatt 
0 unter persön- 
7 licher . 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


N ? 5 
— 
z 7 26 


Grosse Gemälde- 


Y b 8 II 


Dienſtag den 19. d. Mts., 
vorm. 10% Uhr aufangend, 


ſollen im Auftrage der Künſtler, um die großen Rücktransport⸗ 
und Zollſpeſen zu erſparen, 


ſümmtliche 


in der großen internationalen Kunſt⸗Ausſtellung, Breiteſtr. 26, 
vorhandenen 


Original⸗Oelgemälde 
bekannter, ausgezeichneter Meiſter öffentlich meiſtbietend 


berſteigert werden. 


Die Direktion. 


Kaufaufträge werden von heute ab entgegengenommen. 


EEE er a TE NV” e 


ä 


Einem geehrten Publikum von Thoru und Umgegend die 
ergebene Aueh daß das am hieſigen Platze von Herrn 2 


Oskar Drawert 


. 5 


[ſeit 15 Jahren betriebene 


Zigarren⸗, Tabak- und 
Lotterie⸗Geſchäft 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der 


Wladislaw Stankiewisz 


weiter führen werde. 3 = a 
Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger in ſo reichem 


Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich Übertragen zu wollen. 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Grund⸗ 
ſätze des Herrn 0. Drawert, ſtrenge Reellität und Höflichkeit, 


6 gegen jedermann auch bei mir zur Geltung zu bringen und da⸗ 
durch mich des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig zu 


| zeigen. 
8. dem gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend zeichne 
2 Hochachtungsvoll ä 
Wiadisiaw Stankiewicz. 


Empfehle: 


Schneenetze, 


Schlittendecken, Reisedecken. Kokos-Fussdecken. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 28, 
P. Begdon 
Henft, Markt 20 Aeuſt. Markt 20 


Thorn, 
exipfiehlt: 
Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehübner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
este Mewer u. Memeler Nennangen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelde, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 
ra mödl. Wohnung m. Burſchen ⸗ kleine Wohnungen, Schulſtr. 77 
gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing. e vom 1. April zu verm. Näheres 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. | Mellienſtr. 95, May. 


Laden 
in beſter Lage Thorns, Breiteſtra 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie⸗ und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 


lauch mit Wohnung zu vermiethen. 


6. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden, 


der Nenzeit entſprechend eingerichtet, 


nebſt anhängender Wohnung, in 


meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 23 
1. April oder früher zu ver⸗ 
Garl Sakriss. 


Laden ER 


enſtraße 40, zu vermiethen, auch 
8 


0 Haus 
bei 6000 Mk. Anzahlung zu vera 


Friedrich Krüger. 


Ein Laden 


mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. E u 
M. Spiller, 
Bromberger Vorſt., Mellienftr. 81. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


Ein Laden 


billig zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gr. Pl.⸗Vorderzimmer 


als Bureau⸗ und Geſchäftszimmer ges 
eiguet, zu verm. Strobandſtr. 11. 
Zu vermiethen. 
Brombergerſtraßze 60: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
N Bubehör im Hochparterre; 
Friedrichſtraße 10/12: 
! großer Laden mit Wohnungen; 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubeher 2. Etage, und desgl. 
Zimmer im Hochparterre; 
Albrechtſtraßze 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 3. Etage; 
NMägheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


3 Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 

Brückenfkraße Ir. I 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zun 1. 
Aprit 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April cr. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 


kaufen. 


E 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


Gerberſtraße 39, 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer 
und Zubehör, 5 
1 Wohnung, 3. Etage, 2 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen. 
L. Labes, Schloſſermeiſter. 


Wohnung, 
Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Baderſtraße 6 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 

Zimmer, Küche und Zubehör, von 

ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von fofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I, 


Wohnung 


vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 

allem Zubehbr, auch eine kleine 

Wohnung zu vermiethen. 

H. Scehmeiebhler, Brückenſtr, 38. 
a 


—— : 
> 0 Pt 79 \ 
Frieprichſtraße 8 

iſt eine Wohnung von 3 Zimmerkff, 

Alkoven, Entree, Kache, Mädcheuſtube 

und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Porkier. 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 

Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
übjche Heine Wohnung für Mk. 240 

> zum 1. April zu vermiethen. 


Paul Engler, Baberſtr. 1. 


2. Beilage zu Nr. 41 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 17. Februar 1901. 5 


rr eee . W 8 5 REE 2 , . 
— - — — —— —— EEE nn nennen 


1 Nachtragsetats für Chin a. Abg. Bebel ſelben kein Abgeordneter durch Vorbriugung im] Aufgabe in Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
Preußziſcher Landtag. (ſozdem.): aten würde es im Volke nicht ver⸗ Parlament zu eigen. Redner wendet ſich daun ihrer Mitglieder beſteht, nicht allein die Thatſache 
Abgenranetenbauß: ſtehen, wenn dieſe Vorlage definitiv angenommen | noch gegen die vorgeſtrigen Bebelichen Aeuße⸗ genügt, daß die Genoſſenſchaften von Nichtmit⸗ 
rungen über das Miſſionarweſen in China und gliedern Spareinlagen annehmen oder Geldmittel 


0 27. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr. würde, ohne daß ſich der Reichstag nochmals 
Am Miuiſterliſche? v. Aheinbaben. über die China⸗Expedition ausgeſprochen hätte. 

Die Berat hung des Etats des Innern Alles warte anf den Abſchluß des Friedens, am 
g e tier Sr Bm per e 

; e Refor 5 0 iben⸗Ge⸗ lich A rieden! ſei ein Jubelſchrei 

etzes zur Entlastung des Realbeſitzes. Die Laſten e e en Seele Redner berührt ſo⸗ 


deſſen Mitſchuld an den dortigen Wirren. Nach im Wege des Baukkredits heranziehen. Vielmehr 
müßten noch mehr als bisher von den Schultern] daun das Verlangen der Mächte betr. Hinrichtung 


weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen | find dleſe Genoſſenſchaften ſteuerfrei, ſolauge die 
wurde der Nachtragsetat einſchließlich der Reſo⸗ erwähnten Maßnahmen nicht über die Schranke 
Intion debattelos gegen die Stimmen der Sozial⸗ deſſen hinausgehen, was zur Befriedigung des 
demokraten angenommen. Kredithedürfniſſes der Mitglieder erforderlich iſt. 

Das Haus ging über zur zweiten Leſung, des], — (Disziplinarverhältnifje der Po⸗ 
Etats der Poſtverwaltung. Abg. Müller⸗lizeibegmten.) Der Miniſter des Innern weiſt 
Sagan (frei). Vp.) beklagte die mangelhafte Poſt⸗ in einem Erlaß mißbilligend darauf hin, daß in 
beſtellung. In Berlin ſeien die Beſtellgäuge von] mehreren zu ſeiner Keunnkniß gelangten Zällen eine 
12 auf 9 vermindert worden. Staatsſekretärzu weit gehende Nachſicht gegen dienſtliche und 
v. Podbielski enkgeguet, daß die beklagte außerdlenſtliche Verſehlnugen von Polizeiheamten 
mangelhafte Beſtellung nur in der Uebergaugszeitl zum Schaden des Auſehens der Polizei geübt 
beim Eingehen der Privatpoſt vorgekommen ſei. worden ſei. In Zukunft ſoll, wenn einem Beamten 


der wirthſchaftlich Schwachen genommen werden. chineſiſcher Würdenträger; er behauptet, das 
Ein Regierungskom mmiſſar erwidert, die eutsche Reich habe leit 200 Jahren keinen 
guten Wirkungen des Kommmmnalabgabeu⸗Geſetzes]tranrigeren und beſchämenderen Krieg gehabt, 
Werden von keiner Seite verkannt. Man werde als den jetzigen in China. Präſident Graf 
Aeichwohl bemüht ſein müſſen, das Geſetz noch[ Bal leſtrem: Herr Abgeordneter, Sie dürfen 
Weiter auszubauen. Abg. v. Glemhocki (Pole) einen Krieg, den das Reich führt, nicht be⸗ 
beſchwert ſich über die zunehmende Verwandlung ſchämend neunen! Ich mache Sie darauf auf 5 
Alipolniſcher Ortsnamen in deutſche und beklagt merkſam. Abg. Bebel fortfahrend, weiſt hin Abg. Graf Stolberg (konſ.) greift zurück! das Disziplinarverfahren auf Dienſteutlaſſung bes 
ch uber ſonſtige Benachtheiligungen der Polen auf die Art, wie in China von den Mächten auf die Frage der Poſtſachen mit polniſcher] reits augedroht iſt, bei ernentem Anlaß nicht 
urch deutſche Beamte. Aba. Weſtermanngehauſt worden fein fol. Das Gebiet zwischen | Aufſchrift und erklärt ſich mit den vom Staats» (wie es bisher häufig vorgekommen iſt) eine noch⸗ 
ſuatlib.) verwelſt auf die großpolniſche Bewegung Taku und Peking ſei zur Wüſte gemacht. So un- sekretär aufgeſtellten Grundfägen einveritanden. malige Androhung, ſondern unbedingt die thate 
im weſtlichen Juduſtriebezirk, durch. die dem Auf⸗ gefähr müſſe es in Deutſchland zur Zeit des] Abg. Baſſermann (natlib.) führt aus, dab ſächliche Einleitung des Disziplinarverfahrens 
gehen der polziſchen Einwanderer in die dentſche dreißigjährigen Krieges, ausgeſehen haben. Es] man mit der Einrichtung von Ueberſetzungsſtellen | fatifiuden. Jusbeſondere ſoll dies Verfahren auch 
Bevölkerung ein künſtlicher Widerftand entgegen |fei eine Schmach für die Welt, daß wir ſolche in Poſen und Bromberg bis an die fußerſteſ bei den auf Trunkenheit zurückzuführenden viel⸗ 

ejegt werde. In rein deutſchen Landestheilen] Dinge erlebt haben, wie wir fie in China in den] Grenze der Konzeſſion gelangt ſei. Die ers fachen Dienſivergehen Blas greifen. 
ollte bei der öffentlichen Erörterung politiſcher] ſetzten Monaten erlebt haben. Die menschliche | mehrung der polnischen Adreſſen ſei das Ergebniß — (Eine für den Radfah verkehr 
Angelegenheiten die deutſche Sprache vorgeſchriehen] Beſtialität habe ſich dort wieder einmal jo recht] der polnischen Agitation, der die Poſt nicht[ wichtige Entſcheidung) hat ſoeben das 
werden, Abg. v. Wentzel Bebenein, (konſ) bee offenbart. Neduer verlieſt im Anſchluß hieran] Vorſchub leiſten dürfe. Abg. Singer (ſozdem)] Kammergericht gefällt. Es hat ſich dahin ausge 
merkt, die deulſche Bevölkerung beider Konfeſſtonen] Stellen aus einigen Soldatenbriefen, welche in|fteilt ſich auf die Seite der Polen und meint, sprochen, daß unker Dunkelheit im Sinne der hier 
in Poſen wünſche, daß die Regierung au ihrer den letzten Wochen vom „Vorwärts“ veröffent⸗] Briefe mit polnischer Aufſchrift dürften nicht zu⸗ fraglichen Beſtimmung die Zeit von Sonnenunter⸗ 
etzigen Polenpoletik unbeirrt feſthalte. Auf die icht worden find. Dieſer moraliſche Tiefſtandrückgewieſen werden. — Nach längerer Debatte | gaug bis Sonnenaufgang zu begreifen ſei, alſo die 
wurde die Berathung auf Sonnabend 1 Uhr ver⸗[Zeit, wo das Tageslicht ſehle, ſadaß das Vor⸗ 


ufrage des Abg. Bachmann (natlib.) erwidert eines Theils der Soldaten ſei mitverſchuldet bt | 0 
ein Kommiſſar, daß die Regierung bei Abänderung ſowohl durch das chineſiſche Milien, wie aber tagt. — Schluß 6 Uhr. handenſein von Mondſchein den Radfahrer don 
der Beleihungsgreuze der ſchleswig⸗holſteiniſchen auch durch die zu Beginn des Krieges ausge enen der mufübrung einer brennenden Laterne nicht 
Sparkaſſen der Konkurrenz anderer Kaſſen wirk-] gebene Parole: „Pardon wird nicht gegeben!“ Provinzialnachrichten. entbinde, A 


am entgegentreten werde. Abg. Im Walle Was unn in und mit China weiter geſchehen 
Ber.) verbreitet ſich üher die Vorbildung der Ver⸗ werde, das wiſſe noch niemand. Nur das wiſſe 
Waltungsbeamten. Die jungen Juxriſten ſollten[ man, daß wir jetzt 152 Millionen Mark be⸗ 
erpflichtet fein, auch Kameralia zu ſtudiren. Im] willigen ſollen, und daß eine weitere Forderung 

rigen müſſe vermieden werden, daß dem Juriſten] für China in Höhe von rund 100 Milliouen ſchon 


ar I Ein⸗ 
Marienburg, 11. Februar. (Dem lan der Ein . Dber-Thormer Stadtniederung, 15. Februar. 
| die Fühlung mit den übrigen Beruisklaiien ver-] in Vorbereitung ſei. Der Platz an der Sonne 

| 

j 


ji elektri 1 Li vill man hier näher⸗ 5 
za Nanda nn Direkior ner (Beſitzveräuderung.) Die dem Beliber E. Wuuſch 
Vertreter der Nordischen Elektrizitätswerke zu an Roßgarten gehörende Beſſtzung von ca. 80 
Danzig, wegen Errichtung einer elektriſchen Zen⸗ Morgen Größe iſt durch freihändigen Verkauf in 
trale in Marienburg in einer gemeinſamen Sitzung wei Parzellen veräußert worden. Das Haupt. 
der ſtädtiſchen Behörden einen Vortrag gehalten grundſtück mit Gebäuden iſt für 20 000 Mk. in 
und eine ſtädtiſche Kommiſſion am 29. Januar] die Hände des Beſitzerſohnes Bittlau aus Guttan 
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk, die Leitungs⸗ und übergegangen. Den Reſt von ca, 40 Morgen. 
Belenchtungsanlagen von Dirſchan beſichtigt hat,. pro Morgen mit 350 Mk. berechnet, hat der 
begab ſich am heutigen Montag früh abermals | Eigenthümer Ferdinand Raguſe, Schwarzbruch, 
eine ſtädtiſche Kommiſſton, beſtehend aus den erworben. 
ee e ane und ener Kc ah Stable Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

e 2 5 * Ane A — — . — —e— 
verordneten nach Danzig, um auch dort die Licht⸗ eee N ES 2 
anlage und die ſtädtiſchen Waſſerwerke in Augen⸗ 


ſchein zu nehmen. u 
Aus der Provinz, 12. Februar. (Die Polizei P,$ Für grau Haare 

muß alles können.) Dieſer Tage erſchien auf dem] wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbe- 

Volizeiburean einer weſtpreußiſchen Stadt ein] mittel „Aureol“ als einzig zweckmässig empfohlen. 

Maurer mit einer Flaſche Branntwein, ſich dar⸗ J. F. Schwarzlose Söhne, Kgl. Hofl, Berlin, 

über beſchwerend, daß das Geträuk zu ſchwach jet, | Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Par- 

obſchon er zweimal Spiritus habe zugießen laſſen. fümerie- und Coiffenrgeschäften. 

Der Stadtwachtmeiſter wies ihn nach längeren — 

Verhandlungen ab, was er ſich aber nicht gefallen en stoffe, Sammte, Veivots 

laſſen wollte; er meinte, die Molizei ſei dazu da, „Seiden d Sonne m Briten 
7 und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 


loren gehe. Abg. Hauſſen (Däne) beſchwert ſich] wir i . 
ber die, &nswelhunnen, ber Dünen ans de ordentlich der 3 er, en e 
* r ihe von Fällen an, ini : g i 
f die Ausweiſung nicht für berechtigt "Hält, ab Ber eo a Fe Ebine 
Bu N been noch kein run zu e 1 
beten Ausweiſungen ein und rechtfertigt das kunst de Gena as y Sc Wente, Pir 
orgeben der Regierung. Abg. Dr. Sattler|r Grafen Walderſee nur dankbar fei 
ai: N Ausführ des unen dem Grafen Walderſee nur dankbar ſein, 
en 6 18 den u 1 3 0 17 75 daß er dem Befehl ſeines oberſten Kriegsherru 
\ 0 Meer, = 1 ereanng. En ſch 15 entſprochen hat. Es iſt ihm auch thatſächlich ge⸗ 
„„ ne 
Aber Rutrum nicht gefallen, wundert ch nicht. Br falttät und Gemelndelt“ geſprochen. Herr 
werdens, können doch auch 8 gemacht Bebel hat meiner Bitte, mir die Briefe zuzu⸗ 
bert ide dem wel fich gegen dle Aueh Abg.] Fellen, bisher nicht entſprochen, er verſagt der 
zes Abg ir) wendet iich Henrich iſchließlich die] renlerung die Möglichkeit, bie Werbrecben, zu 
daudhabung a er h 5 N The t e beſtrafen und macht ſich damit zum Mitſchuldigen 
senfur jet Cache Ein eka 18 De Thegter⸗ dieſer Verbrechen. Der e weiſt nach, daß 
hen) E gebe — doch zelſtaaten. * ater⸗[der ſogenannte Hunnenbrief in einer Lſigenfabrik 
n Ikbergebe gt, loch garnicht weit „genug. Auch entſtanden ſein müſſe. An groben Vergehen 


Blätttern berrſche Unwille über die ; i i i 
Schanlofinfelt, bie Web fu nieren Vaptstetheatern Walberſees e V 


u Tingeltaugeln breit macht. Meinifter von ser 
. ſeien ſofort ſtreug beſtraft worden. In dieſer 
15 Br 15 1 4 1 in Bae| Hinſicht laſſe unſere Disziplin nichts zu wünſchen 
anſcheinend harmlos, erſt die Lieder an ſich orig“ Na wer könne er es begreifen, wie ein 
. ehe harmlos, erſt die Art des Vor deutſcher Abgeordneter deutſche Truppen in dieſer 
vertagt ache ſie gemein und verletzend. Das Haus 6. 2 gr ante 1 5 nich St 0 eder 
r „ k. Fr.) erklärt ebenfalls, es ni egreifen zu 
der den e Sitzung Sonnabend 11 5 Fortſetzung | Eöınen, ui ein Abgeordneter Derartige findiiche 


auf: 


um den Schnaps zu prüfen und ihn genen Ueber⸗ 
vortheilung zu ſchiltzen, und ſagte, wenn der 
Wachtmeiſter dazu nicht imſtande wäre, die 
Prüfung vorzunehmen, jo miiſſe es der Herr — 
1 9 5 Er 1 — ſchließlich mit Ge⸗ 
walt aus dem Bureau entfernt. 

Krotoschin, 13. Februar. (Gutsverkauf.) Das in anato en 
1 Kreiſe Belegen? Betten u 1000609 577 
10 ä "| Rräftigungs- und Auffriſchungsmittel 


die Anſiedelungs 


tigen Berathung. Schluß 4 Uh 
— . E „ di St I als e an der 
ein Zeichen po er Unreife. Daß ein „ . ö > Se 
Deutſcher Reichstag. geordneter ſich nicht ſchene, dergeſtalt auf unſere Lokalnachrichten. Als Nährmittel bei allen Erſchöpfungszuſtänden 
Am Slzung vom 15. Jebrugr, 1 Uhr. Armee auf unbeglaubigte Nachrichten hin Thorn, 16. Februar 1901. e 
Goßler Bundes rathstiſche: v. Richthofen, von Schimpf und Schande zu häufen, das komme] —(Einkommenſtenerpflicht.) Der Finanz- glänzend begutachtet. 
! geserbnun des ſchwach bejuchten ad an cherkeß ae Mache een e ie. 8 Enkon 2 n 
0 N ründung der Ein . ie, Berlin S. 0. 
ſteuerpflicht eingetragener Genoſſenſchaften, deren 9 1 ats 25 5 * 


uf der Ta 1 
Haufes fteht zunächſt pie dritte Leſung des richten aus China. Ader dort mache ſich Dies 
—— ——— .f.— —— — 


ein Konzerthaus in der Art der Philharmonie; der Salons, der Ball- und Feſtſäle den be 
aber in einem ganz anderen Stadttheile, nicht | zauberndſten Reiz zu verleihen. — Tauz und 
im vornehmen Weſten, ſondern in dem alten, Muſik, Luſt und Leben, Theater und Auf⸗ 
geſchäftlichen Berlin. Das Gelände für dieſen führungen wechſeln im bunten Kaleidoskop 
Bau iſt für 1¼ Millionen Mark angekauft, der Großſtadt. Schon zieht ſich aber leiſes 
es iſt der alte Militärkirchhof in der Linien⸗JAbſchiedsahnen durch all' den bunten Taumel. 
ſtraße. Architekten und Künſtler find eifrigſt[ Draußen liegt die Natur noch im Eisbaun 
beſchäftigt, dies größte neue Berliner Konzert⸗ des ſtrengen Winters, die Bäume ſtehen kahl 
haus zu planen und jo ſchnell wie möglichfund leblos auf dem ſchueeigen Boden und 
zu errichten; ſechs große Feſtſäle ſind projek⸗ doch fängt leiſe, leiſe der Frühling ſchon an 
tirt und von ſolchen Dimenſionen, daß im zu treiben und die Wiuterſonne blickt golden 
größten Saal 3000 Berfonen Platz finden und warm. — Drei Berliner Bildhauer, 
ſollen. — Inzwiſchen erbauen ſich Muſik⸗[Boeſe, Emil Kauer und Küchler haben den 
freunde gern in den alten, liebgewordenen Sieg davongetragen bei dem Wettbewerb um 
Räumen und lauſchen voll Luft all' dem] das Denkmal Kaiſer Friedrichs in Poſen. 
Herrlichen, was hervorragende Kräfte bieten.] Jetzt ſchreitet die Akademle zur Ausſtellung 
Das größte Entzücken hat Eduard Risler mit der Werke des fo früh verſtorbenen Meiſters 
ſeinem meifterhaften Klavierſpiel im Beethoven | Max Koner und fol fie Ende des Monats 
ſaal au mehreren Muſikabenden erregt. Klar, eröffnet werden. Eigen muthet bei Gurlitt 
edel und ſchön drangen die Töne durch deu die Ausſtellung moderner Malerinnen, meiſt 
bis auf den letzten Platz gefüllten Konzert⸗ Schüleriunen Prof. F. Skarbina's an. Wie 
ſaal. — Das Königliche Opernhaus hat einein der Natur jo gährt und treibt es mächtig 
ernſte, würdige Trauerfeier für den Alt⸗im Kunſtleben. Wilde Schößlinge, aber auch 
meiſter Verdi veranſtaltet. So oft und gern Knospen und Blüten werden ſich entfalten 
gehört, zogen die einſchmeichelnden Melodien und blühen, erfreuen und Früchte tragen. 
des Meiſters über die Bühnen, nun fangen! Zwiſchen dem warmen pulſirenden Leben 
die eruſten Abſchiedsweiſen und ehrten den mahnt immer wieder fo eruſt und räthſelhaft 
Todlen. — Die letzte Karnevalswoche rauſchtl der Tod. Eine erſchütternde Kunde durcheilt 
jetzt vorüber und wenn auch die Hofgeſell⸗ die Welt von dem Tode des bedentendſten 
Schaft durch die Trauer ausgeſchloſſen iſt, das deutſchen Hygienikers, Prof. Max von Petten⸗ 
bunte Geſellſchaftstreiben in allen reifen |kofer. So tragiſch iſt das Ende des 83jährigen 
ſteht auf dem Höhepunkt. Die Masken⸗ Gelehrten, ein Revolverſchuß hat ſeinem 
garderoben wiſſen nicht aus nicht ein, allen Leben ein Ende gemacht. Wir ſtehen vor 
Anforderungen, oft den abſonderlichſten, zu einem Räthſel bei dieſem Selbſtmorde, der 
genügen. Schneiberinnen, Putzmacherlnnen nur durch geiſtige Depreſſion und unheilbareg 
und Friſeuſen wünſchten ſich in dieſen Wochen Leiden des bahnbrechenden Forſchers der 
zehn Hände anſtatt ihrer zehn geſchickten modernen Hygiene erklärt, — und tief be⸗ 
Finger, um zu ſchmücken, zu verſchönen um] klagt werden kaun! H. H. 
all' den bunten Blumen und Schmetterlingen — — 


| 
| 
j 
| — —— 
Berliner Wochenplauderei. ſſich die vielen Tröpfchen zum echten Segeus⸗ 
© „, Gadhbrug verboten.) quell. — An feſtlichen Aufführungen leidet 
cht a8 Heimatsgefühl, die innige Anhäng⸗ Berlin noch immer keinen Maugel, und es 
3 an dem Lande, wo unſere Wiege] bleibt faſt ein Räthſel, wie immer wieder 
| ippen die Laute der Sprache, die unſere Neues erdacht und gezaubert wird, wie die 
Dand zuerſt gelallt, find ein unzerreißbares Theiluahme der Mitwirkenden und Zuſehen⸗ 
bleibt Wohin uns auch das Leben wirft, es] den nicht erlahmt, ſich vielmehr noch ſteigert, 
. und macht ſich wieder geltend, wenn] und gläuzeude Erfolge verzeichnen kann. 
ne äußere Aulaß die oft lange [Eines der reizvollſten dieſer Feſte zum beſten 
68 n gebliebenen Seiten vibriren läßt, und der „Berliner Volksküchen“ war das große 
| zauberhafte Band vereinigt, was ſouſt Indiſche Feſt in der Philharmonie, von wahr⸗ 
gem end und kalt gegenüberſteht, dies eine haft märchenhaftem Reiz durch die farben⸗ 
eme Gefühl gleicht die Staudesunter⸗ prächtigen, maleriſchen Koſtüme, Dekorationen 
wei e aus, und macht uns jubeln und ſund den prachtvollen Aufzug, der den unge⸗ 
| — — lieben und haſſen; es adelt den ftheilteſten Beifall erregte. Ebenſo reich be⸗ 
einſchen! „So recht dokumentirte ſich dies ſucht, mit Liebe, Geſchmack und Geſchick ge⸗ 
olongts gefühl in Berlin in der holländiſchen ordnet und verlaufen iſt das Marinefeſt im 
| glo Ken ſie hatte in der Ferue die Hochzeits⸗ Hafen! Der klingende Erfolg kommt dem 
| hi 5 ihrer jungen lieblichen Königin läuten] Erziehungsbeirath für ſchulentlaſſene Waiſen 
Helm und mußte mitfeiern, was das ganze zu gute. — Zum beſten der Armen, Kranken, 
a that und in einen wahren Alten und Schwachen, der Kinder und der 
Holla 1 verſetzte. Von den Berliner Verlaſſenen wird viel gethan, und doch wie 
v ern war das Feſt im „Kaiſerhof“ ge⸗ viel Elend verbirgt ſich im Dunkel. Immer 
ein 3 ausgeführt; es trug demgemäß] wieder zuckt ein greller Blitz irgend einer 
den Bu Haus holläudiſchen Charakter in „Verzweiflungsthat“ auf und zeigt in kraſſer 
Die Song gen, Geſängen und Aufführungen. Weiſe, wie wir Menſchen eben unvollkommen 
zu geladener hatten die Mecklenburger da⸗ ſind, und wie ſehr alle Geſetze und bürger⸗ 
junge könen um ſich mit ihnen, wie das lichen Einrichtungen noch der Vervollkomm⸗ 
emeinſam iche Braulpaar, zu verbinden. nung bedürfen. — Die Stadt will zur Linder 
und nach den De gefeiert, getafelt, getonftetixung der Wohnungsnoth transportable 
Ball den Be Glotennen Feſteſſen machte ein Baracken errichten laſſen, um einigermaßen 
ging auch der uß. Von dieſem Feſte aus] der Wohnungsnoth zu ſtenern, denn feſte 
lungen für die ne Antrieb zu den Sanım-| Gebäude, zumal in diejer ungünstigen Jahres⸗ 
inder aus, die emen Buren Frauen und zeit, laſſen ſich nicht jo ſchuell aufbauen. Der 
trieben, mit No ihren Heimſtätten ver⸗erſte April und der Umzugstermin winkt 
müſſen, und dein und Elend kämpfen ſchon in der Nähe, die Großſtadt darf nicht 
Tröpfchen verbinde der Hilfe bedürfen; wieder ſolche Wirren zeigen wie die letzten 
und wenn das Fr et ſich mit dem andern] Male. — Ein neuer großartiger Bau ſoll 
e Beiſpiel hilft, vereinigen lunſerer Metropole demnächſt eingefügt werden; 


. 


„Halb und halb“ 


d. h. halb Bohnenkaffee und halb Kathreiners Ralzkaffee it in Tauſenden von Familien eine beliebte Mischung geworden, weil det „Kuthreiner“ den Kaffee nicht nur 
voller und milder im Geſchmac, ſondern — und das iſt die Hauptſache — auch nel belämmlicher nacht 


Per — a N 2 ERLEBEN 


Bolizeilihe Beknunimadung. Bekanntmachung. 


Die Brauereibeſitzer, Bierverleger jesjähri äft für di ilitärpflichti 
and Wierfiäubfer, jomie die Schaft „ Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen des Stadtkreiſes 
wirthe und ſouſtigen Kouſumenten für die im Jahre 1879 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 
werden darauf aufmerkſam gemacht, am Montag den 25. Februar 1901 
daß da Bieraustragen und Bier⸗ für die im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen 
BR zren an Sonntagen 5 am Dienſtag den 26. Februar 1901, 
er V Br für die im Jahre 1881 geborenen Militärpflichtigen 
x 8 2 — en ee Präſt Ä am Mittwoch den 27. Februar 1901 
gung de Reg u im Huse’fchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, ftatt und beginnt an jedem 


Reichhaltiges Lager in 
denten in Marienwerder vom 20. Juni Tage früh 7 Uhr. Am Donnerſtag den 28. Februar cr. findet das 


K ˖ 

unſtſtein⸗Fahrikaten 
u 

1892, uur während der für das 5. da e her und die Loſung in demſelben Lokale von 9 Uhr 


2 

® 

8 

8 
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2 
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2 

Handelsgewerbe in der Stadt freige⸗ att ® und Brunnenban-Bedarfsartifeln: 
gebenen Stunden erfolgen darf, d. i. Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 2 Ausführung von 
68 
is 
© 
a 
& 
0 
® 
8 
G 


vormittags von 7 bis 9 Uhr und von 


18 K Hüch Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 5 a 
aer Aden de . ö Jemeulteſſelbrunnen, Tieſbohrbrunnen, Wafferleitungen u. 


Zur Abſtellung von Mifftäuden zwangsweiſe Geſtellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark, eventl. verhältniß⸗ 
für private und induſtrielle Anlagen. 


wird eine ſcharfe polizeiliche Kontrole mäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Sefte Referenzen. Solide Preiſe. Günfige Jahlungsbedingungen. 


5 8 Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent⸗ 

6 er 3 ſchuldigungsgrund ansbleibt, die Berechtigung an der Losung Theil zu 

Thorn den 11. Febrn 7901 nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
ze el: auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 


Die Polizei⸗Berwaltung Wer beim Aufruf fei f PH 6 NIX 
1 inch 9. N eines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend ift, 
Bekan t cd hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 1 66 
Nima hung. Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle 77 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Oo. 
Briesen Wr. 
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m 
— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 5 


R. WOL 


Die Erhebung des Marktſtand⸗ etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen find, haben ſich 
eldes, der Stall⸗ und Wiege⸗Ge⸗ ſofort unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ bezw. Loſungsſcheine in unſerem 
Kr auf dem bei dem hieſigen | Burean I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu 

ädtiſchen Schlachthauſe in der Ja⸗ melden. 
kobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ und Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
Pferdemarkt, ſowie der Verkauf des ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheinigung 
vom Publikum verlangten Futters! vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
und der Schaukbetrieb in der daſelbſt] wünſchenswerth ſei. 8 
befindlichen Schankbude an den Markt⸗ Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermine ſein Ge⸗ 
tagen ſoll vom 1. April d. Is, ab auf burtszeugniß bezw. feinen Loſungsſchein mitbringen und am 
3 Jahre meiftbietend verpachtet werden. ganzen Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf Thorn den 6. Februar 1901. 

Mittwoch den 20. Februar d. Z8., Der Magiſtrat. 

vormittags 11 Uhr, 


hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal Bekanntmachung. 


(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 


MAGDEBURG. 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ Am Mittwoch den 20. Februar d. Js. von vormittags 10 Uhr ab - dauerhafteste und zuverlässigste 7 
laden. ſollen im Oberkrug zu Pensau nachſtehende Holzſortimente öffentlich Betriebsmaschinen £ 
Die näheren Bedingungen können | meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden: - für Industrie und 4 | 
in unſerem Bureau I vorher etitges I. Guttau: x 2 SM \ 1 

eee gegen 1 Pf. Jagen 83: x Stück ars mit fm SG Landwirthschaft. PETER RE 
gebül zogen werden. 5 irken 0 = 3 5 
Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 2 rm Eichen⸗Kloben Fe: 25 Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 
m ee er 25 deer 180 ur a Feige! RE ertreter: Theodor Woss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28 b. 
Bietungskaution von 200 Mt. bei der 24 „ „ Meiſig In. 777. RER. ? 
hieſigen Kämmereikaſſe zu hinterlegen. II. Steinort: 
Thorn den 16. Jaunar 1901. Jagen 103: 2 rm Kiefern⸗Spaltknüppel 
Der Magiſtrat. „Ii: 2 „ „ Kloben 
— — 9 8 „ „ Kloben 
en i 1 
ee 7 ae g 
8 „Kloben - 
= = 122; 6 n s ⸗Kloben . 
b e 123: 2 „Spalttuuppel x 
* „ 126: 96 „ „ Neiſig II x 
Größte Leilungsfühidkeit. „ 127: 24 „ „ Meiſig II 7 
Neueste Fagons. Bestes Material. „188: 2 „ „ Kloben a 
Die Aniform-3tlühen-Fabrik Sn 5 
von * ed * een as Fi 
1 ‚ 125 b: 15 Reiſig II 2 
* * * * 
U. King, Thorn, Breiteſtr.7, „ i 105 5 Stikben Ä 
Sn „ III: e 800 „ Stubben 2 
empfiehlt fümmtliche Arten von 111: 1 100 ice Keiſig I 85 
7 je i . . " 8 1 1 " u x 
6ĩj)])Z m. Ond mm Baerten! ch Kant) m Dont i 
Größtes Lager in Militär- horn den 12. en: Magiſtrat 5 
und Beamten⸗Effekten. . 12 


Thee, 


lose 8 

D echt import. 
via London RA 

v. Mk. 150 pr. / Ko. FE 

50 Gr. 15 Pfg. = 


Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 
kürzester Zeit dure 
blosses Ueberpinseln mit 

deten leszenten u * — feinecnten e 
Nefonvale ud dewäört alleinechten Apotheke 
n uöbuften ll Radlauer'schen Hühneraugen« 


„ U . U. 

Malz⸗Extrakt mit Ei gehöch zu dente Gesten verdaulichen die ene] mittel aus der Kronen-Apotheke in 
er 5 8 it e 55 a ee ma Berlin Pat und schmerzlon ur 
als: it Kalk min mit großem Erfolge genen Aba (foge» | | seitigt. Dasselbe besteht aus 

8 Extrakt mit eee eh die bed e b Gramm einer 25% Salizylkollodium- 


8 21 | Schering’s Grüne Hputlgehe, ere eee ere amt 8 Zenigrmm Hank 
amoWais 12 2 ö * Mr in 2, fämtlichen 8 Ih 2 3 extrakt. Karton 60 Pfg. Depot In 


7 den meisten Apotheken. 
I (heemalhinen) - 
dank illuſr. SwALD GEHRKET 


a = Sislife, = au” ” 
cht ö 0 - 
CA sonausiier, reinen 5 O. Scharf, 
3 Fastnacht. ; Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
Ruſſ. Thee⸗Handlung Diamantmehl (bejtes uchennehl der Neuzell), feen kei oe Danger en 
8 H ! ki an Bromberger Kuiserauszug- und ‚Weizenmehl 000 „„ Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
in bekann üte empfiehlt billigſt, on und an frei ins Haus, A 
„ MOZAROWSKI, | rt One ei omg. halle, Bann au kei int 14. Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Corn, Srücenfr. Muffen, Kragen und Colliers 
Wersen er Dr, Warsthauar’s Wassarheil- und Kuranstalt BR RG 
ee im Soolbad Inowrazlaw. 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major u ar e S Art, Folgen von 8 
Fir Nervenleiden Krantheiten Shmachrauftände Bo, franko. 


Sp 


Thee russisch 


in Original Padeten à ½, ½, Y Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. uff. 


2 
8 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entiprechend zu bllligſten 
Preiſen. 


Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preisaufſtellungen bereitwilligſt. - 
pP. Trautmann -Chorn. 


E 0 60 zu en von us 
prikOsw.Gehrke,lhorn Gulme 
a ne e kenntl.Niederlagen. 
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SU . 


Die beſten Sänger in 
Harzer 


Reparaturen 4 Kauatienvögel 


aß. 8 lt 
ſauber und ſachgemäß a . Autenrieb, 


Coppernikusſtr. 29, 


v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Frau Teldler, Thalſtraße 25. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. ne 
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